Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 12. Januar 1898. 


XVI. Jahrg. 


Zur oſtaſiatiſchen Frage. 
Zur Herſtellung einer Verbindung zwiſchen 
Kiaotſchau, Shanghai, Tientſin und anderen 


Hafenſtädten und zur Beſchaffung von 
Avviant und Ausrüſtungen hat das 
ommando des Kreuzergeſchwaders einen 


bisher in der chineſiſchen Küſtenſchifffahrt be⸗ 
ſchäftigten deutſchen Dampfer gechartert. 
„Hinſichtlich Englands zur Stellung in der 
Kiaotſchaufrage konſtatirt die „Poſt“: „Es 
ann ein Zweifel darüber heute nicht mehr 
beſtehen, daß das deutſche auswärtige Amt 
vor der Beſetzung Kiaotſchau's im Foreign 
Of ce in London hat ſondiren laſſen, wie 
ſich die britiſche Regierung zu ihrem Vor⸗ 
aben ſtellen würde, ebenſo wenig aber auch 
darüber, daß in London kein Widerſpruch er⸗ 
hoben worden iſt.“ 
Offiziös wird beſtätigt, daß der Pacht⸗ 
. 1105 deutſchen Reiche und 
ina er Kiaotſchau auf 99 5 . 
ſchloſſen it f 99 Jahre abge 
„Köln, 8. Januar. In einer Unterredung 
mit dem gegenwärtig hier weilenden Neffen 
— berühmten chineſiſchen Staatsmannes 
Marquis „Tſeng, ſowie deſſen Begleiter, 
einem Offizier der neuen kaiſerlichen Armee, 
Weber, ließ ſich letzterer über die gegen- 
wärtigen chineſiſch⸗deutſchen Beziehungen da⸗ 
in aus, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
China und Deutſchland abſolut ausgeſchloſſen 
ei und daß es zu keinerlei kriegeriſchen Ver⸗ 
wickelungen zwiſchen ihnen oder zwiſchen 
hina einerſeits und Rußland und Frank⸗ 
reich andererſeits kommen werde. In chineſi⸗ 
en militäriſchen Kreiſen hält man dafür, 
aß es im Sommer wahrſcheinlich zu bedeut⸗ 
amen Ereigniſſen kommen werde, deren 
Spitze ſich aber keineswegs gegen einen der 
genannten Staaten richten werde. Die 
chineſiſche Regierung gedenkt auf die Dienſte, 
ie deutſche Inſtrukteure ihrer Armee jahre⸗ 
lang geleiſtet haben, auch fernerhin nicht zu 
verzichten. Im verfloſſenen Monat ſind noch 
mehrere Deutſche, darunter ein Vizefeldwebel 
es in Köln garniſonirenden 7. Pionier⸗ 
Bataillons, als Inſtrukteure in Tientſin ein⸗ 
getroffen. 
London, 10. Januar. Die „Daily 
Mail“ meldet aus Hongkong vom geſtrigen 
age, ein Ue bereinkommen zwiſchen 
England, Japan und Rußland in 
ezug auf Korea ſei getroffen, ſeine 
Einzelheiten ſeien noch nicht bekannt. 
— — — EEE 


Nach einer Meldung aus Hongkong hat 
England die Hprozentige chineſiſche „An 
leihe im Betrage von 320 Mill. Mark über- 


nommen. . 
Rom, 10. Januar. Wie der „Popolo 
Romano“ meldet, wird das Panzerſchiff 


„Marco Polo“ in den nächſten Tagen nach 
China gehen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Kreuzzeit ung“ bringt heute an 
leitender Stelle eine Zuſchrift, in der ver⸗ 
langt wird, daß der konſervative 
Parteitag ſich dafür erklärt, an dem all⸗ 
gemeinen, gleichen und direkten Wahlrecht 
feſtzuhalten, aber die Oeffentlichkeit der 
Stimmabgabe zu erſtreben; ferner ſich für 
die Einführung von Diäten zu erklären, aber 
als Kompenſation dafür die Abſchaffung der 
Stichwahlen zu fordern. — Die Urſache für 
die Verſchiebung des konſervativen Partei— 
tages um zwei Tage iſt nach der „Kreuzztg.“ 
die, daß es bei dem früheren Termin für 
diejenigen Parteimitglieder, die aus weiter 
Ferne nach Dresden kommen, nöthig ge— 
weſen wäre, des Sonntags zu reiſen; das 
wäre namentlich für Herren vom geiſtlichen 
Stande unzuträglich geweſen. Wir ſind 
überzeugt, daß man von jener Seite der 
Parteileitung für die Verlegung des Partei⸗ 
tages Dank wiſſen wird. Der Parteitag 
findet alſo am 1. und 2. k. M. (am 1. k. 
M. Ausſchuß⸗Sitzung, am 2. Plenarver⸗ 
ſammlung) ſtatt. 

Zugleich mit der Eröffnung des preußi⸗ 
ſchen Landtages nimmt der Reichstag am 
Dienſtag ſeine durch die Weihnachtsferien 
unterbrochenen Arbeiten wieder auf. Auf 
der Tagesordnung der um 2 Uhr beginnen⸗ 
den Sitzung ſteht die erſte Berathung der 
Entwürfe eines Geſetzes, betreffend Aende— 
rungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und 
der Strafprozeßordnung, ſowie eines Geſetzes, 
betreffend Aenderungen der Zivilprozeßordnung 
und eines zugehörigen Einführungsgeſetzes. 

Nach einer Mittheilung in einer Hand⸗ 
werker-Verſammlung wird das Normal- 
Innungsſtatut zum Handwerkergeſetz 
bereits in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden. 
Die Innungen werden dann allgemein die 
Neuorganiſation berathen. Die größeren 
Innungen haben ſich ſchon meiſt für die 
Zwangsinnung ausgeſprochen. 


Der Stand der Holzpreiſe hat in 
dieſem Winter eine auffallende Höhe er⸗ 
reicht. Die Nachfrage iſt auf den öffent⸗ 
lichen Auktionen ſo ſtark, daß noch nie da⸗ 
geweſene Gebote abgegeben werden, oft bis 
100 pCt. über die Taxe, und die fiskaliſchen 
und kommunalen Forſtverwaltungen, wenig⸗ 
ſtens in der Mark Brandenburg, glänzende 
Geſchäfte machen. 


Aus Prag, 10. Januar, wird gemeldet: 
Eine Extraausgabe der amtlichen „Prager 
Zeitung“ ſowie Straßenplakate geben be⸗ 
kannt, daß das Standrecht von heute früh 
6 Uhr aufgehoben iſt. 


In Paris begann am Montag früh 9 
Uhr die Sitzung des Kriegsgerichts in Sachen 
des Grafen Eſterhazy. Graf Eſterhazy 
begab ſich bald nach 8 Uhr in Begleitung 
eines Ordonnanzoffiziers vom Gefängniß nach 
dem Sitzungsſaale. Der Zutritt war nur 
Perſonen mit beſonderer Erlaubniß geſtattet. 
Unter den Anweſenden bemerkte man mehrere 
Deputirte, die Frau des Hauptmanns Drey⸗ 
fus, die Rechtsanwälte Demange und Labori, 
Mathieu Dreyfus, einen Regierungskommiſſar 


und Major Hervieux; ferner waren als 
Zeugen geladen der Senator Scheurer⸗ 
Keſtner, Oberſt Picquart u. a. In dem An⸗ 


klagebeſchluſſe heißt es, die Anſicht des Be⸗ 
richterſtatters und die Schlußfolgerungen des 
Regierungskommiſſars gingen auf Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens hinaus; da aber die 
Unterſuchung nicht genügend Licht gebracht 
habe, um in voller Kenntniß der Sache ein 
Nichtſchuldig auszuſprechen, werde Graf 
Eſterhazg unter der Anſchuldigung, mit 
einer fremden Macht im Einverſtändniß 
geſtanden zu haben, vor das Kriegsgericht 
geſtellt. Der Regierungskommiſſar bean⸗ 
tragte, die Verhandlung bei verſchloſſenen 
Thüren zu führen. Das Kriegsgericht be= 
ſchloß aber mit 5 gegen 2 Stimmen, die 
Verhandlungen ſollten bis zu dem Augen- 
blick öffentlich ſein, wo die Oeffentlichkeit für 
die nationale Vertheidigung gefährlich er⸗ 
ſcheinen dürfte. 

Die ruſſiſche Spezialkommiſſion zur 
Reviſion der beſtehenden Geſetze über die 
Juden hat beſchloſſen, dem Reichsrath die 
Aufhebung der prozentualen Beſchränkung 


der Anzahl der jüdiſchen Zöglinge von 
höheren Lehranſtalten Rußlands vorzu⸗ 
ſchlagen. 


Auf Cuba tritt mehr und mehr Ruhe 
ein. Der Sekretär des Marquis Santalucia, 
ſogenannten Präſidenten der kubaniſchen 
Republik, namens Quiros, hat ſich unter⸗ 
worfen, indem er erklärt, daß nach der Ein⸗ 
ſetzung der Autonomie zu einer Fortſetzung 
des Aufſtandes kein Grund mehr vorhanden 
ſei; ebenſo haben ſich der ſogenannte 
Kommandant Antonio Nunez, 2 Offiziere und 
eine Anzahl Aufſtändiſcher, alle bewaffnet, 


unterworfen. Man glaubt, daß weitere 
Unterwerfungen von Aufſtändiſchen folgen 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Januar 1898. 

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
geſtern Vormittag dem Gottesdienſt in der 
Garniſonkirche zu Potsdam bei. Nach dem 
Neuen Palais zurückgekehrt, unternahm Se. 
Majeſtät mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
einen gemeinſamen Spaziergang. Nach der 
Mittagstafel iſt Se. Majeſtät allein 
ſpazieren gegangen. Um 5 Uhr 45 Minuten 
begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach 
Berlin, fuhr bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich vor und wohnte demnächſt der 
Vorſtellung der „Hugenotten“ im königlichen 
Opernhauſe bei. Nach dem Souper kehrte 
Se. Majeſtät nach dem Neuen Palais zurück. 
Heute Vormittag von 9 Uhr ab hörte Se. 
Majeſtät der Kaiſer die Vorträge des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von 
Lucanus, ſowie die Vorträge des komman⸗ 
direnden Admirals, Admirals von Knorr, 
des Chefs des Reichsmarine-Amtes, Kontre⸗ 
Admirals Tirpitz, und des Chefs des 
Marine⸗Kabinets, Kontre - Admirals von 
Senden⸗Bibran. Heute Abend gedenkt Se. 
Majeſtät an einem Diner bei dem General 
der Artillerie, Fürſten Anton Radziwill in 
Berlin theilzunehmen. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr geſtern 


Abend ½7 Uhr unangemeldet beim ruſſiſchen 
Botſchafter vor und hatte eine halbſtündige 
Unterredung mit dem Grafen Oſten⸗Sacken. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin beſſert ſich erfreulicherweiſe mit 
jedem Tage. Die hohe Frau unternimmt 
jetzt bereits große Ausfahrten in der Um⸗ 
gebung des Neuen Palais bis Eiche und 
Golm. 2 g 

— Der „ZReichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die Verleihung des Rothen Adlerordens 


— Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


a (Nachdruck verboten. 
(28. Fortſetzung.) 

Kurt trat etwas von ihr zurück. 

Er war bleich geworden. Er zerrte an 
ſeinem Schnurrbart. Seine Stimme zitterte 
leicht, als er erwiderte: 

„Es iſt vielleicht das erſte Mal, daß ich 
aufrichtig und wahr empfinde, Marianne. 
Soll ich in dieſer aufrichtigen, wahren Empfin⸗ 
dung getäuſcht werden? Dann allerdings 
würde ich keine Rückſicht nehmen auf die 

räfin — auf den Grafen ...“ 

Sie ſtarrte ihn erſchrocken an. 

„Sie wollten, Herr von Platen,“ ſtieß ſie 
faſſungslos hervor ... „ich halte fie deſſen 
nicht für fähig ...“ 

„Ich würde mich nicht mehr für ver⸗ 
pflichtet halten, jenes Geheimniß, von dem 
Sie vorhin ſprachen, als Geheimniß zu be— 
trachten. Edith Griswold hat mich einſt tief 

verletzt — jetzt, da ich Ihnen, Marianne, mit 
einem wahren, innigen Gefühl mich nahe, 


jetzt ſtoßen Sie auch mich zurück — 
welche Rückſichten habe ich da noch zu 
nehmen?“ 


„Herr von Platen, das iſt ...“ 

„Sprechen Sie nicht weiter, Marianne. 
Sie ſind mir gegenüber offen geweſen, ganz 
offen, auch ich nehme dieſes Recht, offen zu 
ſein, für mich in Anſpruch. Ich liebe Sie 
— nur Sie — weiſen Sie mich zurück — 
dann halte ich mich an keine Rückſicht ge⸗ 
bunden. In Ihrer Hand, Marianne, liegt 
unſer aller Schickſal. Nicht jetzt verlange 


ich Entſcheidung — Sie ſind erregt, über⸗ 
raſcht — aber ich hoffe, daß dieſe Ent⸗ 
ſcheidung — zu meinen Gunſten ausfällt 
und werde geduldig warten. Leben Sie 
wohl, Marianne — auf baldiges, recht bal⸗ 
diges Wiederſehen .. 

Er ergriff ihre Hand, die ſie ihm willen⸗ 
los überließ, küßte ſie mit ehrerbietiger 
Zärtlichkeit und verließ das Zimmer. 

Wie aus einem ſchweren Traum er⸗ 
wachend, ſah ſich Marianne um, dann ſchlug 
ſie laut ſchluchzend die Hände vor das 
Geſicht. 

17. Kapitel. 


„Wie ſehen Sie aus, Marianne? 
Sie krank — was fehlt Ihnen?“ 5 

Mit dieſen Worten eilte Edith auf die 
Freundin zu, als dieſe am nächſten Morgen 
in der Gräfin Zimmer trat. 

„Mir fehlt nichts von Bedeutung,“ ent⸗ 
gegnete Marianne mit trübem Lächeln. „Ich 
habe nur eine ſchlafloſe Nacht gehabt und 
leide an Kopfſchmerzen.“ 2 

„Und Todtenbläſſe bedeckt Ihr Geſicht! 
Sie haben geweint, denn Ihre Augen ſind 
geröthet! So habe ich Sie noch nie geſehen. 
Meine ſtarke, muthige Marianne ſchwach, 
bebend, hinfällig? Was iſt geſchehen? Haben 
Sie kein Vertrauen zu mir? 5 

Sie umſchlang ſie zärtlich und ſah ihr 
bittend und beſorgt in die Augen. 

Und Marianne vermochte ihre Faſſung 
nicht länger zu bewahren; ſchluchzend barg 
ſie das Antlitz an dem Herzen Ediths. 

Dieſe führte ſie zu der Chaiſelongue, 


Sind 


ſetzte ſich neben ſie, ergriff ihre Hände und 

ſprach beruhigend auf ſie ein. 

Marianne erholte ſich auch bald 
ſagte mit leicht bebender Stimme: 

„Ich bin ſehr thöricht, meine theure Edith 
— es mußte ja einmal ſo kommen, immer 
konnte ich ja doch nicht bei Ihnen bleiben, 
und nun, da ich ſo plötzlich von Ihnen 
ſcheiden ſoll, überwältigt mich der Schmerz.“ 

„Ja, aber was reden Sie denn da von 
Trennung, von Abſchiednehmen?“ fragte 
Edith in grenzenloſem Erſtaunen. „Sie 
wollen fort — aus welchem Grunde? Hat 
man Sie beleidigt? Sie ſehen mich in der 
größten Beſtürzung.“ 

„Fragen Sie mich nicht nach dem Grunde, 
Edith, ich könnte ihn nicht ſagen. Aber noch 
heute muß ich Ihr Haus verlaſſen. Es iſt 
zu unſerer Aller Beſten . ..“ 

Die Gräfin ſprang auf. In ihren Augen 
blitzte es zornig und ungeduldig auf. 

„Wenn Sie den Grund nicht nennen 
können,“ ſtieß ſie hervor, „dann betrifft er 
mich — meinen Gatten ...“ 5 

„Edith ... forſchen Sie nicht weiter. 
Vertrauen Sie mir, ich will nur Ihr 
Glück.“ 3 rt 
„Und deshalb müſſen Sie fort? Müſſen 
mich verlaſſen, mich dieſer öden Leere und 
Einſamkeit preisgeben? Das nennen Sie 

in Glück?“ 

3 Sie an Ihren Gatten, Edith!“ 
„Ah, mein Gatte verſteht mich nicht!“ 
„Er liebt Sie!“ 

Edith zuckte mit den Schultern, wandte 
ſich ab und ſtarrte mit finſteren Augen in 


und 


den Park hinaus, der in dem vollen Glanze 
es mmers prangte. 
i Marianne ſaß ſchweigend da. Sie hatte 
ſich gefürchtet vor dieſer Stunde, die das 
Band der Freundſchaft zwiſchen ihr und 
Edith zerreißen müßte, die ihr die kaum ge⸗ 
fundene Heimat wieder zerſtören würde und 
ſie aufs neue hinauswarf in des Lebens Noth 
und Arbeit. Sie ſchreckte vor der Arbeit 
nicht zurück, aber es ſchmerzte fie aufs tiefite, 
von dieſer Stätte wieder vertrieben zu 
werden, wo ſie ſo viel Liebe und Freund⸗ 
ſchaft genoſſen, die ſie als ihre zweite 
Heimat betrachtet hatte. Und doch konnte 
und durfte ſie nicht anders handeln! Sie 
ſah keinen anderen Ausweg als dieſen, der 
vielleicht geeignet war, das Unheil von 
Edith abzuwenden. Sie hatte gekämpft die 
ganze lange, ſchlafloſe Nacht hindurch. Sollte 
ſie die Werbung Kurts annehmen? Sollte 
ſie um der Freundſchaft zu Edith willen das 
Opfer ihres Lebens, ihrer Liebe bringen? 
Sollte ſie, um Ediths und des Grafen Glück 
nicht zu zerſtören, dem ungeliebten Manne 
die Hand reichen, damit er ſeine verſteckte 
Drohung nicht wahr machte? Ihr Stolz, 
ihre Selbſtachtung ſträubten ſich dagegen, 
und doch wollte ihr der Gedanke das Herz 
brechen, daß der Graf, der Edith ſo innig 
liebte, jenes Geheimniß erfuhr und ſich 
vielleicht dann von Edith abwandte. Mit 
heimlicher Freude hatte Marianne in der 
letzten Zeit bemerkt, daß ſich Edith mehr und 
mehr in Gedanken mit ihrem Gatten be— 
ſchäftigte, daß ſie oft nach ihm fragte, wenn 
er abweſend war, daß ihr Auge häufig mit 


zweiter Klaſſe mit dem Stern an den Bischof] Köppen jo ungewöhnliches Aufſehen erregtjfisenden wurde Herr Brauereibeſitzer W. Wolff, 


e ! Eiſenbahnbureau hier befindet, die G lunter⸗ 
von Telepte und apoſtoliſchen Vikar von habe, und erzählte von dem Beſuch, den ſie 5 u. Bau- und 


zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Zimmer⸗ nehmerin, die vereinigte Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Bes 


Süd⸗Schantung in China, Anzer. . i T izeinrzi meiſter Bäſell, zum Rendanten Herr E. v. Preetz⸗ triebsgeſellſchaft zu Berlin, demnächſt auch ihre 
0 3 vor wenigen Tagen dem Polizeipräſidenten mann, zum Schriftführer der Kunſt⸗ und Handels⸗ techniſchen Beamten mit den Burg Gender 


— Der „Staatsanz.“ meldet amtlich die abgeſtattet und der in ihr die Ueber ö i i i 
3 } I ! ö le! zeugung gärtner Herr R. Haedeke und zu Beiſitzern die ſenden wird, jo kann mit dem Bau der neuen 
Verſetzung des Regierungspräſidenten ‚von gefeſtigt habe, daß die Einrichtungen der Herren Kunz, R. Knodel, Ad. Bertram gewählt.] Eiſenbahn, ſobald das Wetter es erlaubt, be⸗ 
Tepper⸗Laski zu Wiesbaden in gleicher | Sittenpolizei unhaltbare ſeien. Zum Schluß | Ferner wurden gewählt zu Kaſſenreviſoren pro gonnen werden. 
Eigenſchaft an die Regierung in Köslin. richten ſie an die fame die ne ren ee en ee ee eee eee in 
— Durch kaiserliche Verordnung ift die Mahnung, dafür einzutreten, daß nicht nur Uhrmacher Strzyzewski. Herr Bäſell verlas ein Bahnhof Marienburg hat ihren Betrieb am 6. 
Mitwirkung einer Staate { ; Nahnung, zutreten, Schreiben des Herrn Regierungs⸗Präſidenten, Januar geſchloſſen. Es wurden 1059500 Zentner 
irkung einer Staatsanwa tſchaft in den für Heer und Flotte Millionen ausgegeben welches lautet: Im Auftrage des Herrn Handels⸗ Rüben verarbeitet 5 
vor 1 15 Schutzgebiete an⸗ werden, ſondern daß auch für Kulturauf⸗ miniſters wird der Geheime Regierungsrath!. Elbing, 10. Januar. (Die hieſigen Kaki 
> ’ f es 5 fi 8 7 2 15 2 . 2 2 10 
hängigen Strafſachen, ſofern es ſich um Ver gaben etwas übrig bleibe. Nachdem noch Simon aus dem Miniſterium für Handel und demokraten) ſtellten in einer Partei⸗Verſammlung 
brechen oder Vergehen handelt, verfügt 1 5 5 5 Gewerbe in Gemeinſchaft mit einem Kommiſſar, den Agenten Storch in Stettin als Kandidaten 
8 N t, verfügt mehrere Rednerinnen geſprochen und ins⸗ Regierungsrath Dr. Lewald, am 12. Januar 1898, zu der bevorſtehenden Reichstagswahl für den 
worden. er Staatsanwalt wird von dem beſondere die Lage der Handlungsgehilfinnen vormittags 11 Uhr, in Culmſee mit den ſtädti⸗ Wahlkreis Elbing⸗Marienburg auf. 
oberſten Beamten des Schutzgebietes aus gegenüber den Arbeitgebern als unzuträg-|Iben Behörden wegen Wiedereröffnung der ge:] Dirſchau, 7. Januar. (Eine Reviſion der 
der Zahl der Beamten des Schutzgebietes liche geicildert hatten, wurden zweigen Betshamts bezieh des Roctbidungse|urch die Miniterlalbertreitr geren Beheimer 
FL 7 . 7 5 2 . 
2 —.— —— 5 . Reſolutionen angenommen, von denen die ſchulunterrichts verhandeln. Ich erſuche Sie, das Regierungsrath Simon und Oberlehrer Dr. Velde, 
— Dem Vernehmen nach beſtätigt ſich, eine dem Reichstag, die andere dem Miniſter] Magiſtratskollegium ſowie die Stadtverordneten] ſowie den Herrn Regierungsaſſeſſor v. Steinmann 
1 Generallieutenant von Mikuſch⸗Buch⸗ des Innern und den Polizeipräſidenten der Sinne en zu 1122 au einer 1 0 ne F e 1 e 155 r 
2 5 kur 3 nge 5 rei itzt inzuladen. In Vertretung: gez. Voß. bildungsſchule vermindert werden. Der Etat für 
En — 1 51 ö eee größeren preußiſchen Städte unterbreitet An den Herrn Magiſtratsdirigenten in Eulmſee.“ 1897/98 ſchreibt vor, daß ſtatt neun nur acht 
ö 10 uſpekteur der] werden ſoll, und in denen die Forderungen. Kulm, 10. Januar. (Theater) Am Mitt⸗] Wochenklaſſen beſtehen ſollen. Die Schüler der 
Jäger und Schützen nennt man den General=|der Frauen gegenüber der Polizei formulirt woch und Donnerſtag giebt die Bertholdiſche | einen Klaſſe ſollen auf die übrigen Klaſſen vertheilt 
major v. Scholten in Allenftein. find. Theatergeſellſchaft aus Thorn ihre letzten Gaſt⸗ werden. Der Poſten des königlichen Kommiſſarius 
— Der Reichstagsabgeordnete von Kar- Breslau, 8. Januar. Das Komitee für ſpielvorſtellungen; zur Aufführung gelangen „König iſt ganz zu beſeitigen, auch ſoll das Honorar für 
dorff erhielt am Sonnabend anläßlich ſeines f 
70. Geburtstages von allen Seiten Beweiſe 
der Sympathie und Theilnahme. Auch 
politiſche Gegner befanden ſich unter den 


} 5 15 8 Heinrich“ und „Kaiſer Heinrich“. den Dirigenten bedeutend herabgeſetzt werden; das 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Kulm, 10. Januar. (Auf der Treibjagd) bei] Honorar ſoll ſich nach der Schülerzahl (pro Kopf 

Glückwünſchenden. Fürſt Bismarck richtete 

folgendes Telegramm an Herrn von Kardorff: 


Breslau wird, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ Herrn Plehn in Joſephsdorf, Kreis Culm, wurden | eine Mark) richten. Für die Anſtaltslehrer bleibt 

meldet, am Mittwoch, dem 12. d. M., vom en sr 3 58 Haſen und ein Fuchs zur] der 2 Dom 1,50 20 gr 115 55 1 

Kultusminiſter Dr. Boſſe in Audienz empfan⸗] Strasburg, 9. Januar. (Schlechter Weg nach geliehen Gemeinde) wurden im berfloffenen Ka- 

gen werden. dem Amtsgericht. Viehzählung.) Die nach dem lenderjahre 71 Kinder getauft, 6 mehr als im 

e Leipzig, 10. Januar. Das Reichsgericht neuen Amtsgericht führende Chauſſee iſt zur Zeit Vorfahre; darunter befand ſich kein uneheliches. 

„Im Rückblick auf unſere langjährige hat das Verfahren gegen einen ſ. Zt. in für Fußgänger durch das eingetretene reqneriſche Konfirmirt wurden 38 Kinder. Die Zahl der 

gemeinſame politiſche Thätigkeit bitte ich Sie, Flensburg verhafteten Mann namens Bülow Wetter fast unpaſſirbar. Das Verichtsgebäude üft, | Trauungen betrug 5 gegen 9 im Vorjahr. 8925 

ee en e met Flerdigungen fanden 42 ftatt, 19 mehr als im Vor⸗ 
herzlichſten Glückwünſche entgegenzunehmen.“ 
— Das Reichsmarineamt arbeitet weitere 
Zuſammenſtellungen, betreffend die See— 
Intereſſen fremder Nationen, als Ergänzung 

der ſtatiſtiſchen Angaben zum Flottengeſetz 

aus. 


den di uchung] A } { jahre, und zwar wurden 13 Erwachſene und 29 
wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe führenden Chauſſee errichtet worden. Die Be⸗ Kinder zur letzten Ruhe geleitet. Bine £ 
geführt wurde, einer Meldung des „Leipz. Bromberg, 9. Januar. (Zur endgiltigen Er⸗ 
Tagebl.“ zufolge eingeſtellt. ledigung der Platzfrage für den Monumental⸗ 
Wei 8. J aer ge 3 ) A N brunnen) trifft, dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge, 
Weimar, 8. Januar. In einer geſtern | gerichtet. — Die letzte Zählung des Viehbeſtandes am 20. d. Mts. der Geheime Oberregierungsrath 
hier abgehaltenen Beſprechung der Ver- unſerer Stadt ergab einen Beſtand von 325 Pferden, Müller mit den Mitgliedern der Landeskunſt⸗ 
trauensmänner der thüringiſchen Invaliden⸗ ) „ 3 Y kommiſſion Baurath Heyden und Profeſſor Mangel 
— S. M. S. „Geier“ iſt am 8. Januar ſſund Altersverſicherung wurde der Vorſchlag Dune ee le Re e tönt chen Regt 05 110 1 50 it d n ftädtiſchen 
2 5 * 2 en N „ 1 en. ’ u 
in Port au Prince angekommen. genehmigt, aus den Mitteln der Verſicherung 5 Krojauke, 10. Januar. (Ein Schwindler) öniglichen Regierung, ſowie mit den ſtädtiſcher 
. „Poſt zufolge iſt nunmehr eine Million Mark für den Bau von [Ein feingekleideter Herr mit Zylinderhut und 
zwiſchen dem Major Leutwein einerſeits und Arbeiterhäuſern zu mäßigem Zinsſatz her⸗ von intelligentem Aeußern betrat am Donnerſtage 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, ſowie dem 
evangeliſchen Afrika⸗Verein andererſeits eine 
Vereinbarung bezüglich der Entſendung von 
Mädchen und Frauen nach Südweſtafrika er⸗ 
zielt worden, jedoch iſt der Plan der Er⸗ 
richtung eines beſonderen Mädchenheims 


Behörden zu verhandeln. 
zugeben. den Laden des hieſigen Klempnermeiſters Kremin 
vorläufig noch bei Seite gelaſſen. 


Poſen, 10. Januar. (Verſchiedenes.) Eine 
Sitzung der königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
unter dem Vorgeben, daß er aus Chicago 
— Durch Miniſterial⸗Verordnung find 
für ganz Bayern mit der Wirkung vom 1. 


findet am 20. d. Mts. ſtatt. — Eine Verſamm⸗ 
März allgemeine Vorſchriften für den Rad⸗ 


lung von Spiritusproduzenten der Provinz Poſen 

fand heute Vormittag unter Leitung des Herrn 
fahr⸗Verkehr erlaſſen worden. Jeder Rad⸗ 
fahrer muß eine für ganz Bayern geltende 


Major a. D. Endell in Mylius Hotel ſtatt. Die 
Legitimationskarte haben, die jährlich 2 und 


Verſammlung war ſehr zahlxeich beſucht. Sie 
1 Mark koſtet. Entzogen kann dieſe Fahr⸗ 


endete mit der Gründung einer Spiritus⸗Ver⸗ 

werthungs⸗Genoſſenſchaft für die Provinz Poſen. 
karte werden nach wiederholter gerichtlicher 
Beſtrafung in Bezug auf den Radfahr⸗Ver⸗ 


34 Mitglieder traten dieſer ſofort bei. — Er⸗ 
ſchoſſen hat ſich heute Vormittag in der Nähe des 
Schillings Hauptmann K. Was den Offizier zu 
dem verzweifelten Schritt getrieben, iſt noch un⸗ 
bekannt. Herr K. war vor einiger Zeit auf der 
Großen Schleuſe mit ſeinem Pferde geſtürzt und 
kehr und nach Körperverletzungen, verübt 
durch den Radfahrer im Fahren. 
—, Eine Anzahl Eiſenbahnbeamtenver⸗ 
eine hat einen Aufruf an alle Eiſenbahn⸗ 
beamten und Arbeiter von Berlin und Um⸗ 
gegend erlaſſen, um in einer Donnerſtag den 


hat infolge der bei dem Sturz erlittenen Ver⸗ 
13. Januar in den Sälen des neuen könig⸗ 


letzungen mehrere Wochen im Garniſonlazareth 
zugebracht. Es wird daher angenommen, daß er 
den Selbſtmord in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
lichen Operntheaters (Kroll) ſtattfindenden 
Verſammlung Proteſt gegen die Beſtrebungen 
des ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnarbeiter⸗ 
verbandes in Hamburg zu erheben. 


ſtörung begangen hat. Herr K. war auf der 
Kriegsakademie und im Generalſtabe geweſen, 
hatte nach aller Vorausſicht eine glänzende 
militäriſche Karriere vor ſich und lebte in ſehr 

— Geſtern Mittag fand im Konzerthauſe 
die angekündigte, von etwa 2000 Frauen be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher über 
das Thema „Die Schutzloſigkeit der Frau im 


guten finanziellen Verhältniſſen. ; 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 
Börſe mit einem Ba den von über 100 Mark 
öffentlichen Leben“ verhandelt wurde. Die 
erſte Rednerin war Frau Cauer. Sie er⸗ 


ei dem Abenteurer wurde ein Lokalnachrichten. 
örterte die Gründe, aus denen der Fall 


Ausland. 

Malmoe, 8. Januar. Die Geſchäfts⸗ 
kommiſſion der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft beſchloß heute eine Rindvieh⸗ 


Berlin zu errichten. Es wird beabſichtigt, 
das Schlachten in Gegenwart eines deutſchen 
Veterinärs geſchehen zu laſſen. Man hofft, verſprach. Er kehrce aber nicht zurück, und die 


öffnen zu können. 
Petersburg, 10. Jan. Der Miniſter für 


se Graf Deljanow iſt heute] Mittheilungen der Leute ſich in ähnlicher Weiſe 
geſtorben. 


thum ausſcheidenden Pianiſten und Sängerinnen. | Taufichein, auf den Namen Auguſt Rathke Zur Erinnerung. Am 12. Januar 1519, vor 
379 Jahren, ſtarb zu Wels in Oeſterreich der 
Kaiſer Maximilian J. Er galt als erſter Ritter 
ſeiner Zeit und unterzog das Heerweſen einer 
gründlichen Neugeſtaltung. Die deutſche Nation 
erblickte in ihm das Ideal eines Kaiſers. In 
allen Leibesübungen von außerordentlicher Tüchtig⸗ 
keit, beſaß er zugleich hervorragenden Unter⸗ 
nehmungsgeiſt und war ein eifriger Förderer von 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


f Thorn, 11. Januar 1898. 

— (Für das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
gegangen: 2 Mark vom ſtädtiſchen Buchhalter 
Hardt; im ganzen bisher 182,60 Mk. 


den Zuhörern abgemeinen Beifall. Sodann fand von zwölf Jahren zum Bürgermeiſter unſerer 
die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Zum Vor⸗ 


ſeltſam ſcheuem Ausdruck zu ihm ſchweifte, 
wenn er des abends ſchweigend und ernſt 
neben ihnen ſaß ... Das waren Anzeichen, 
daß Edith ein tieferes Gefühl für ihren 
Gatten zu empfinden begann, und Marianne 
freute ſich herzlich darüber. Und jetzt ſollte 
dieſe zarte, emporkeimende Blume, welche 
ſie ſelbſt ſo behutſam pflegte und behütete, 
wieder zerſtört werden durch Verleumdung 
und erbärmliche Zwiſchenträgerei? Und 
ſie konnte es verhüten und durfte es doch 
nicht! 

„Das war ihr ein ſchrecklicher Gedanke. 
Hin und her hatte ſie geſonnen, ob ſich gar 
kein anderer Ausweg finden ließ. Da war 
ſie denn zu dem Entſchluß gekommen, des 
Grafen Haus zu verlaſſen. Sie wollte an 
Kurt ſchreiben, daß ſie bereit ſei, um Edith 
und des Grafen willen das Opfer zu bringen 
von dieſer zweiten Heimat wieder zu 
ſcheiden, „daß ſie ſeine Gattin zwar nicht 
werden könne, aber das Vertrauen in ſeine 
Ritterlichkeit ſetze, er würde dies Opfer 
zu würdigen wiſſen und ſeinerſeits nichts 
thun, um das Glück und die Ruhe der 
Gatten zu ſtören. Sie beſaß noch ſoviel 
Glauben an ſeine Ehrenhaftigkeit, daß ſie 
ſich von dieſem ihrem Opfer Erfolg ver— 


ſwrach 
Plötzlich wandte ſich Edith wieder um. 
„Mein Gatte ſagte mir, daß Herr von 
Platen geſtern Abend hiergeweſen ſei. Haben 
Sie ihn geſprochen?“ 
Marianne ſenkte den Kopf. 
„Ja — ich habe ihn geſprochen.“ 
„Der Graf ſagte mir, daß Sie ihn durch⸗ 


aus empfangen wollten, weil Sie eine wich⸗ riß von neuem ihr Herz, deſſen Wunden ſich 
tige Angelegenheit mit ihm zu beſprechen] kaum zu ſchließen begonnen hatten, das an 
hätten. Hängt dieſe Angelegenheit mit Ihrem ein Glück, Frieden und neu aufkeimende Liebe 
plötzlichen Entſchluß zuſammen?“ wieder zu glauben vermochte. 
„Edith, fragen Sie nicht!“ Und alles das ſollte wiederum vernichtet 
Die Gräfin ſtampfte leicht mit dem werden? Der eben aufſtrahlende Morgen 
Fuße auf. eines jungen Glückes ſollte abermals durch 
„Und wenn ich nun fordere, daß Sie mir] die nächtigen Schatten der Vergangenheit 
mittheilen, was Herr von Platen Ihnen ge- verdunkelt werden? 
ſagt? Wenn ich Ihnen ſage, daß ich es „Sie thun mir Unrecht, Edith,“ entgeg⸗ 
bereits weiß —“ nete Marianne ſanft. „Jene Verleumdungen 
„Edith —“ prallten machtlos an meiner Liebe zu Ihnen 
„Ja, ich weiß es. Er hat jene unſelige ab. Es iſt ein anderer Grund, weshalb ich 
alte Geſchichte wieder aufgerührt aus der Ihr Haus verlaſſen muß.“ 
Vergangenheit meines Vaters! Er hat mich „Aber welcher — welcher?“ 
bei Ihnen verleumdet; ich weiß, er haßt Marianne athmete tief auf. 
mich, weil ich ihn vor einem Jahre zurück⸗ „Nun denn — ich will es Ihnen ſagen, 
gewieſen — er will ſich an mir rächen, der damit Sie nicht an mir zweifeln. Herr von 
Elende.“ Platen hat um meine Liebe, um meine Hand 
Lodernde Entrüſtung flammte in ihrem] geworben.“ 
Antlitz auf. Sie ballte die Hand, und ihre „Ah! Und Sie wollen ihn heirathen?“ 
Augen ſchoſſen zornige Blitze. „Ich — kann es nicht!“ 
„Er will mich vernichten ... Her will „Und deshalb —“ 
mich wieder aus der Geſellſchaft vertreiben, „Ich will Herrn von Platen aus dem 
wie ſchon einmal ... er will mein Glück] Wege gehen, mich wieder in die Niedrigkeit 
vernichten! Und Sie, Marianne, Sie glauben einer dienenden Stellung zurückziehen, dann 
ihm — Sie haben ſeinen Verleumdungen vergißt er mich und — und — er hat keinen Leuchtend ruhte die Sonne auf den bunten 
Ihr Herz geöffnet — ah, fo gehen Sie nur] Grund mehr, hierher zu kommen — ich be⸗ Farben der Beete. Säuſelnd flüſterte der 
— ich will ihn und Sie nicht mehr ſehen — freie durch mein Fortgehen Sie und Ihren] Wind in den Bäumen und Büſchen, und auf 
gehen Sie nur, verlaſſen Sie mich — aber] Gatten von feinen Beſuchen, welche Ihnen der höchſten Spitze einer hundertjährigen 
dann noch in dieſer Stunde! Er hat es beiden unangenehm ſind.“ Platane pfiff eine Droſſel ihr munteres Lied. 
fertig gebracht, mich abermals unglücklich zu Edith lachte auf. Die Welt war ſo ſchön — jo leuchtend — 
machen!“ „Ich werde uns ſelbſt von ihm befreien,“ ſo voll Licht und Wärme — ſollte es denn 
Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und ſagte fie ſtolz. für ſie nicht auch Sonnenlicht und Wärme 
ſtand haſtig athmend da. In ihrem Innern „Edith — bedenken Sie — ſein Haß geben in der Welt? 
tobte der Kampf der Leidenschaften und zer- (könnte Ihnen ſchaden ...“ (Fortſetzung folgt.) 


Die Gräfin ſtarrte ſie eine Weile verſtänd⸗ 
nißlos an. Dann begriff ſie, um was es 
ſich handelte, und ein unſäglich bitteres 
und verächtliches Lächeln umzuckte ihren 
ſtolzen Mund. 


„Alſo das war es,“ ſagte fie aufathmend. 
„Um mich vor ſeiner verächtlichen Rach⸗ 
ſucht zu ſchützen, wollten Sie mich ver⸗ 
laſſen — ah, Marianne, wenn ich Ihnen das 
jemals vergeſſe!“ 


Haſtig ſchritt ſie einige Male im Zimmer 
hin und her. 

Als Marianne zu ihr ſprechen wollte, 
wehrte Sie ab. 

„Laſſen Sie, Marianne, ich muß mich 
ſammeln, um den Ekel, die Verachtung zu 
überwinden, die mich ſolcher niedrigen 
Geſinnung wegen erfüllt ... laſſen Sie 
mich!“ 

Dann blieb ſie am Fenſter ſtehen und 
blickte ſchweigend, mit feſt zuſammengepreßten 
Lippen in den Park hinaus. 


Durch das geöffnete Fenſter drangen die 
ſüßen Düfte der Roſen und des Jasmins. 


„ (Neue Landgemeinde Lulkau.) Des 
Königs Majeſtät haben zu genehmigen geruht, 
daß das Anſiedelungsgut Lulkau im Kreiſe Thorn 
von dem Gutsbezirke Kämmerei Thorn abge⸗ 
trennt und zu einer Land⸗Gemeinde mit dem 
Namen „Lulkau“ erklärt wird. 

— Reichsbank.) Am 20. d. Mts. wird in 
Peine eine von der Reichsbankhauptſtelle in 
Hannover abhängige Reichsbank⸗Nebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 

— Beilegung einer anderweiten 
Amtsbezeichnung.) Den techniſchen Eijen- 
bahn⸗Kontroleuren Lange bei der Maſchinen⸗ 
Inſpektion in Dirſchau, Niegiſch bei der Betriebs⸗ 
Inſpektion 1 und Riemer bei der Maſchinen⸗ 
Inſpektion in Stolp iſt von dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten widerruflich die Amts⸗ 
bezeichnung „Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur“ bei⸗ 
gelegt Sie rit IH 29 
„(Die Titelfrage der Baugewerks⸗ 
ſchullehrer) ſoll nach Mittheilung eines Fach⸗ 
blattes bereits in nächſter Zeit geregelt werden, 
und zwar dergeſtalt, daß die älteren Lehrer an 
den Baugewerksſchulen den Profeſſortitel, und 
ſpäter, je nach ihrem Dienſtalter, den Rang der 
Räthe vierter Klaſſe erhalten ſollen. 8 

—(Militäriſches) Beim 17. Armeekorps 
werden zu Lehrkurſen der Infanterie⸗Schießſchule 
im Jahre 1898 für die Zeit vom 15. Juni bis 19. 
Juli 12 Hauptleute und 5 Lieutenants zu Arbeits⸗ 
zwecken, 1 Horniſt und 23 Gemeine für die Zeit 


Kompagnie, vom 8. Februar bis 26. Auguſt ein 


tember 1898 ab auf ein Jahr 1 Horniſt und 
7 Gemeine, ſowie 1 Schreiber und 1 Gärtner; 
zum Unteroffizier⸗Uebungskurſe der Infanterie⸗ 
Schießſchule auf Schießplatz Gruppe 40 Unter⸗ 
offiziere, 20 Gemeine, 1 Büchſenmacher, 2 Tiſchler 
und 1 Schreiber kommandirt werden. 

— (Automaten in den Waſchräumen 
der D-Zug⸗ Wagen.) Die gemachte Wahr⸗ 
nehmung, daß die in den durchgehenden Perſonen⸗ 
zügen angebrachten Waſchraum⸗Automaten, welche 
gegen Einwurf von 10 Pf. Seife, Handtuch 2c. 
liefern, H DEraIBt werden, hat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung Veranlaſſung gegeben, von jetzt ab 
guch die Waſchräume der in den D⸗Zügen auf der 
3 RE Dirſchau⸗Königsberg⸗Eydt⸗ 
Uhner agen i jeſer 9 f 
merle zu Laien. gen mit dieſer Vorrichtung 

— Schulferien.) Für die höheren Schulen 
Weſtpreußens ſind die Ferien in Jahre 1808 wie 
folgt feſtgeſetzt: Oſtern vom 2. bis 19. April, 

ſingſten vom 27, Mai bis 2. Juni, im Sommer 
vom 7. ya bis 2. Auguſt, Michaelis vom 1. bis 
18. Oktober, Weihnachten vom 21. Dezember 1898 
bis 5. Januar 1899. Die genannten Tage ſind die 
Tage des Swulſchluſſes bezw. ⸗Anfanges. 

a i erband Papau⸗ i 
Herr Klellrertreter des Verbands vorſtehers iſt 
gewählt tergutsbeſitzer von Donimirski⸗Liſſomitz 
Perbunz Die Führung der Verbandskaſſe iſt dem 
Th udsvorſteher Herrn Gutsbeſitzer Degener⸗ 
bar bean übertragen. Der Verbandsausſchuß 
Körv beſchloſſen, die Rechte einer öffentlichen 
örperſchaft nachzuſuchen. 
a Landwehr⸗Verein.) Die geſtern Abend 
hal Wintergarten des Hotel Dylewski abge⸗ 

a tene Monatsverſammlung war von 65 Mit⸗ 
gliedern beſucht und wurde von dem Vorſitzenden, 

errn Stgatsanwalt Rothardt, mit dem Kaiſer⸗ 

och eröffnet. Es erfolgte die Aufnahme von 
zwei neuen Mitgliedern. Fünf Mitglieder find 
infolge Krankheit und Verſetzung ausgeſchieden. 

u Prüfern der Rechnung für 1897 wurden die 

erren Kämmereikaſſenaſſiſtent Bader, Polizei⸗ 
ſekretär Menke und Gerichtsſekretär Wollermann 
gewählt. Beſchloſſen wurde, am 26. Januar die 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
an Viktoriaſaale zu begehen. Bei der am 27. 
Januar Fre großen Parole⸗Ausgabe 
wird ſich der Verein betheiligen. 

—(Deutſche Kolonfal⸗Geſellſchaft, 
Abtheilung Thorn.) Das Organ des Haupt⸗ 
ereins, die „Deutſche Kolonialzeitung“, welche 
edem Mitgliede zugeht, erſcheint mit dem neuen 
Jahre in größerem Umfange, mit wöchentlich 8 
Seiten Text und einer vierwöchigen illuſtrirten 
Beilage“ Der erſten Nummer find vom Abthei⸗ 
beige ertande die Statuten der Abtheilung Thorn 
At. 

Allgemeiner deutſcher Schulverein.) 
Die November - Dezember - Nummer enthält die 

achweiſung der 15. Jahresſammlung von Karl 
Pröll „Reichsdeutſches Weihnachtsbäumchen für 
arme deutſche Kinder an den Sprachgrenzen in 

i der a welche 843 Mk. 20 Pf. ergeben 
hat. Zu der Sammlung ſind aus Thorn 10 Mk. 
von Landrichter B. beigeſteuert. 

— In der Naturalperpflegungsſtation) 
haben im Monat Dezember 23 Perſonen Nacht⸗ 
guartier und Frühſtück und für Rechnung derſelben 
in der Volksküche 49 Perſonen Mittag⸗ bezw. 

bendeſſen erhalten. 

„(Die Frühlingsboten) mehren ſich; 
in, Neumark Weſtpr. hat man ſchon im Freien 
blühende Veilchen, bei Kolberg Gänſeblümchen 
und Bienenſaug gepflückt. Bei Lauenburg i. P. 
chwellen die Knoſpen der Bäume und ein Kirſch⸗ 
baum ſteht dort in voller Blüte. Bei Schlawe 
troff Lauenburg ſind bereits die Staare einge⸗ 
en. 


— (Kinder und Alkohol.) 
Kliniker Hofrath Nothnagel hat kürzlich in einer 
Ae ns ſehr bemerkenswerthe Aeußerungen 
Bier 22 


daß 5 einem leichteren Falle zu thun haben und 


ilz, Herz, ; i 
nur das Rerdeunge u. ſ. w. angegriffen ſind, nicht 


ſtehe nicht auf dem Standpunkt der Abftinenzler, 
undes muß ich Ihnen doch ans Herz 
legen: Es iſt eine ſchwere Sünde, wenn man 
Kindern Schnaps, Bier oder Wein zu trinken giebt. 
is zum 14. Lebensjahre ſollte kein Kind Wein, 
Bier, Thee oder Kaffee zu trinken bekommen. All 
dies ſind Erregungsmittel, die für Kinder ganz 
entbehrlich, für dieſe vielmehr ungemein ſchadlich 
ſind. Ich bitte Sie, darau ng d 
Praxis beſonders zu ſehen; denn die geradezu 
furchtbare Nervoſität unſerer Zeit beruht gerade 


I N N 


Hirſch's Telegraphen = Bureau: 


hrer ärztlichen 


auf dieſem frühzeitigen Alkoholgenuß. Was den 
Alkohol beim Erwachſenen betrifft, ſo iſt nichts 
gegen den mäßigen Genuß einzuwenden. i 
zuweilen ein angenehmes Genußmittel; aher ein 
Gift iſt er unter allen Umſtänden der Menſch 
braucht den Alkohol überhaupt nicht. 
eine Weile an, ſpäter aber macht ſich die Abſpannung 
beſonders bei energiſcher geiſtiger Thätigkeit um 
ſo fühlbarer, namentlich, wenn 
des Morgens genießen. ſo 
ſchoppen iſt die gefährlichſte Einrichtung! 


Er iſt 
Er regt 
Sie den Alkohol 


Der ſogenannte Früh⸗ 
— (Die eriten Spiritus⸗ Glühlampen) 


brennen bereits in Thorn im Lokale des Herrn 
Fiſch⸗Grünhof, der auch die Einführung derſelben 
hier übernommen hat, 
Spiritus⸗Glühlicht⸗Geſellſchaft Phöbus in Dresden 
für Thorn und Umgegend iſt. 
ſellſchaft bietet mit ihrer Lampe, welche patentirt 
iſt, ſchon etwas recht vollkommenes, denn ſie iſt 
einfach genug, um von jedem behandelt werden 
zu können, funktionirt anſcheinend gut und ſicher 
und — was die Hauptſache iſt — brennt bei 
ſtarker Leuchtkraft billiger als alle 
Lampen, ſelbſt als die Petroleumlampe. Eine 
Spiritus-Glühlampe verbraucht 1 Liter Spiritus 
obwohl ſie nicht die Leuchtkraft der Spiritusla 
85 8 as A 700 ht. 
m Lokale des Herrn Fiſch erſetzt eine Spiritus⸗ 
lampe fünf Petroleumlampen. i 
Spirituslampe iſt noch weißer wie das des 


elektriſchen Lichtes, k 5 
vom 6. Juni bis 29. Auguſt zur Stamm⸗ Gl tes, kann aber durch Glocken aus 


da er Vertreter der 


Die genannte Ge⸗ 


anderen 


während die ſogen. Blitzlampe, 
etroleum in 5 Stunden verbraucht. 


Das Licht der 


as zc. gedämpft werden. Die Spirituslampe 


eignet ſi t i b 
Hornist und 4 Gemeine für die vom 28, Sep⸗ | A ſich zur Verwendung namentlich für größere 


aume, wo der Lichtbedarf ein größerer iſt. 


Da wird der Vortheil des billigeren Brennens 
umſo bemerkbarer ſein. Der Preis der Lampe 
ſtellt ſich 
13,50 Mark, indeß fällt die Höhe dieſes Preiſes 
bei großem Lichtperbrauch weniger ins Gewicht. 
Die Spiritus ⸗ Glühlampe iſt nicht nur eine 
intereſſante, ſondern vor allem eine volkswirth⸗ 
ſchaftlich höchſt wichtige Erfindung, denn ſie ſtellt 
die Konſumenten unabhängiger von dem P 
leumring und giebt dem Brennſpiritus zu Gunſten 
der Landwirthſchaft eine beſſece Verwerthung. 
Es iſt daher zu wünſchen, daß die Spirituslampe 
die größte Verwendung findet, was bei weiterer 
Vervollkommnung und Verbilligung des Preiſes 
auch ſicher geſchehen wird. An Lichtkonkurrenz 
fehlt es nun nicht mehr, nachdem zu Gas und 
——— — Licht noch die Spirituslampe kommt. 


vorläufig noch etwas hoch, er beträgt 


etro⸗ 


inen tödtlichen Unfalh erlitt am 


Sonntag Nachmittag in einem Hauſe der Brücken⸗ 
ſtraße der 
angetrunkenem Zuſtande die Treppe hinaufſtieg, 
ſtürzte er hinab, wobei er ſo ſchwere Verletzungen 
erlitt, daß er im ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin 
man ihn brachte, verſtarb. 


aurerpolier Julius F. Als er in 


— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 12 Perſonen genommen. 


— Gurückgelaſſen) in einem Geſchäft ein 


Zehnmarkſtück. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Podgorz, 10. Januar. (Theilnahme an der 


Graudenzer Fortbildungsſchulkonferenz.) Lieder⸗ 

tafel.) Herr 

gen Fortbildungsſchule, nimmt morgen an der 

1 9 8 der ene in Graudenz 
eil. — Die 


ehrer Loehrke, der Leiter der hieſi⸗ 


t g iedertafel hält Mittwoch abends 
im Vereinslokale eine außerordentliche General⸗ 


verſammlung ab. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Januar. (Auf der 


Treibjagd), welche heute auf der Beſitzung des 


Herrn Rittergutsbeſitzers von Wolff in Gronowo 
abgehalten wurde, ſind 138 Haſen und 2 Füchſe 


zur Strecke gebracht worden. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

Meber den Tod) des Inhabers der 
Firma Rudolph Hertzog in Berlin berichtet 
die „Poſt“ entgegen der Meldung von 
„Rudolph 
L. Hertzog, der alleinige Inhaber des Welt⸗ 
geſchäftes Rudolph Hertzog, iſt am Montag 
Morgen 5 Uhr nach langem, ſchweren 


Krankenlager in ſeiner Wohnung, Breite⸗ 


ſtraße 16, an einem Gehirnſchlage ver⸗ 
ſchieden. Perſönliche Liebenswürdigkeit, her⸗ 
vorragende geſchäftliche Intelligenz, welche 
darauf gerichtet war, das Geſchäft nach jeder 
Hinſicht zu erweitern und zu vergrößern, 
ſowie eine große Begabung für die Kunſt, 
welche in den von ihm zur Vergrößerung 
des Geſchäftes ausgeführten Bauten auch 
nach außen hin zum Ausdruck kam, zeichneten 
den Verſtorbenen im höchſten Grade aus; 
ſeinem Perſonal hat er fortgeſetzt ein ganz 
außerordentliches Wohlwollen bewieſen. Wie 
wir aus ganz direkter Quelle erfahren, iſt 
der Erbe des Geſchäftes der einzige Sohn, 
der ſiebzehnjährige Rudolph Hertzog, ein, 
wie uns berichtet wird, außerordentlich be⸗ 
gabter und befähigter junger Mann. Für 
dieſen wird das Geſchäft von den bisherigen 
Leitern deſſelben in unveränderter Weiſe und 
mit denſelben bedeutenden Mitteln, die dem 
Geſchäfte bisher zur Verfügung ſtanden, 
weitergeführt. Es erledigen ſich hierdurch 
wohl am beſten die vielen über dieſe Ange⸗ 
legenheit im Umlauf befindlichen Gerüchte.“ 
— Rudolph Hertzog erreichte ein Alter von 
46 Jahren. 

(Schenkung.) Kommerzienrath Bolle in 
Berlin hat ſeine in Schwiebus gelegene 
Meierei der Stadt zum Geſchenk gemacht, 
unter der Bedingung, daß auf dem Grund⸗ 
ſtück ein ſtädtiſches Krankenhaus errichtet 
werde. Das jetzige Krankenhans genügt 
ſchon längſt nicht mehr den Anforderungen 
der Neuzeit. £ 
(Was in Berlin alles gemacht wird.) 
Ein Berliner Photograph, der Fünfgroſchen⸗ 
bilder, „gleich mitzunehmen“, anfertigt, hat 
an ſeinem „Atelier“ folgende Preisliſte ange⸗ 
bracht: Prachtvolle Porträts zu verſchiedenen 


kaſſe ſei erforderlich und eine Erhöhung des 
Fonds zu Anſiedelungszwecken beabſichtigt, 
ebenſo die Regelung des Anerbenrechtes in 
Weſtfalen. Ferner wird ein Geſetzentwurf, 
betr. Beſeitigung der Verheerungen durch 
das Hochwaſſer, Regelung der Flußläufe und 
geregelte Waſſerabführung, angekündigt. 
Frankfurt a. M., 10. Januar. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Da in der letzten Zeit von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Verſuche gemacht wurden, 
die Orientpolitik Deutſchlands zu verdäch⸗ 
tigen, ſo hat der Sultan, da er von der 
Grundloſigkeit dieſer Ausſtreuungen über⸗ 
zeugt iſt, ein geheimes Irade erlaſſen, 
welches folgenden Inhalt hat: Es ſei dem 
Sultan zu Ohren gekommen, daß verſchiedene 
auswärtige Einflüſſe dahin arbeiten, die 
deutſche Politik in der Türkei zu verdächtigen, 


Preiſen: Garantirt vollkommene Aehnlichkeit 
2 Mark. Sehr große Aehnlichkeit 1 Mark. 
Familienähnlichkeit 50 Pf. 

(Ein rauchloſes Pulver) von 
ſtarker Exploſionskraft bringt der Droguiſt 
Hempel, ein Thüringer, wie aus Leipzig ge⸗ 
meldet wird, nach jahrelangem Proben in 
den Handel. 1 

(Zur Verhaftung des Bürger- 
meiſters Lucas in Wernigerode) 
ſchreibt man einem Berliner Lokalblatt: Der 
Beamte ſteht unter der Anklage, 2700 Mk. 
Mündelgelder, die er als Generalbevoll⸗ 
mächtigter für einige Erben in Braſilien 
verwaltete, unterſchlagen und für ſich ver⸗ 
braucht zu haben. — Ferner erhielt der dortige 
Gerichtsvollzieher Fettback wegen Vergehens 
im Amte vom Schwurgerichte Halberſtadt 6 
Wochen Gefängniß zudiktirt. Die Aufregung 
in der Stadt iſt groß; man erwartet noch 


weitere Ueberraſchungen. ar indem ihr die Verfolgung eigennütziger 
an 1 nm en en welch 1775 e 1 175 Der 
S 2 . . ! [Sultan, welcher da ollſte Vertrauen 
Eiſenbahnſtationsvorſteher Gericke iſt auf in die Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit der 


Station Vinzelberg, Strecke Berlin⸗Hannover, 
heute früh 6 Uhr von einem in Fahrt be⸗ 
findlichen Güterzuge abgeſprungen, unglück⸗ 
lich gefallen und gegen einen Prellſtein ge⸗ 
ſchlagen, ſodaß der Tod infolge Genickbruches 
eintrat. a 
(Selbſtmord.) Der Predigtamts⸗ 
kandidat Nagel erſchoß ſich am 7. Januar in 
Erlangen auf einer Anhöhe zunächſt des 
Kanalmonuments. Die Urſache zu dieſem 
unſeligen Schritte ſoll in einem ſchweren 
Nervenleiden zu ſuchen ſein. Nagel hatte 
ſich im Vorjahre in Ansbach der theologiſchen 


Politik des deutſchen Kaiſers ſetzt, erwartet von 
ſeiner Umgebung, daß ſie den erwähnten 
Intriguen in keiner Weiſe Gehör ſchenkt, 
deren ausſchließlicher Zweck es iſt, die 
zwiſchen Deutſchland und der Türkei be⸗ 
ſtehenden ausgezeichneten Beziehungen zu 
trüben. 


—— nis 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
f 11. Jan.] 10. Jan. 


Tend. d. Fondsbörſe: matt. 


Prüfung unterzogen. g Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—65 216 
(Ein Goldklumpen im Werthe Warſchau 8 Tage. . . 6 16—25 16-30 
von 10000 Mark) bildete den Hauptge⸗] Veiterreichiiche Banknoten . |169-90 1169-90 
winn der Roſen⸗Ausſtellungs⸗Lotterie zu Preuß e gone EINER . Klee er 
Frankfurt a. M. Erfreulicherweiſe iſt dieſer Preußische Konſols 3/5 9% 10340 10330 
Gewinn an die richtige Adreſſe gelangt. dau e Neichsanleihe 3%, . | 97-50 | 97—70 
Der Bäckerlehrling Emil Rothard aus dem] Deutſche Rei Sanleihe 567 nn 1 5 
Thüringiſchen, eines armen Glasbläſers Weſtpr Pfſehr heul. U. 1 op 
Sohn und bei dem Bäckermeiſter Schlamp Poſener Pfandbrieſe 9/7 %“ 100 —10 100 —10 
in der Moſelſtraße zu Frankfurt er 1 E 14 5 5 
Arbeit, iſt der glückliche Gewinner, der ſi Polniſche Pfandbriefe 44%. | 68— Ps 
das Los von ſeinen letzten Sparpfennigen Türk. 1%. Anleihe “. . 25702580 
F Italieniſche Rente 4% .. . | 94—80 | 94—70 
gekauft hatte. n 5 —30 93 
; g { umän. Rente v. 1894 4% . 93—30 10 
(Schießaffaire.) Der Wirth Poll] Diskon. Kommandit-Antheile 1901-90 202 —40 
mann zu Dombrüggen ſchoß auf drei be= 8 Vergw. Aktien 55 188—10 191 
trunkene Soldaten der hieſigen Garniſon, die 8 vr ee oh 1 175 115 
gewaltſam in ſein Lokal eindringen wollten. Spirktus: ee Lak; | s 
Alle drei jind ſchwer verwundet. So wird] 70er loko 3890 | 38-70 
der „Frankfurter Zeitung“ aus Cleve ge⸗ Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
meldet. Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


(Verurtheilung.) Wie aus Baſel 
gemeldet wird, verurtheilte das dortige 
Strafgericht am Sonnabend die bekannte 
Flora Gaß wegen Urkundenfälſchung zu 6 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 11. Januar. 
niedr. Ibebitr. 
reis. 


Monaten Gefängniß. Benennung 1 
(Selbſtmord aus gekränktem 

Ehrgeiz.) Der Herrenfahrer Theodor] Weizen 100 Kilo 15 0017 50 
Prantl hat ſich in Meran aus Verdruß über Geo " = 90 155 + 
ein verlorenes Radfahrrennen erſchoſſen. 1 7 75 . „ 13 00 1 K 
(Schiffsunglück) Das Schiff „Louis“, SHE icht)! e 
welches nach Cadix unterwegs war, iſt ge⸗ Hen „ 450 500 
ſunken. Die ganze 15 Mann ſtarke Beſatzung, Erbſen. 14 001600 
i ; i Kartoffeln 50 Kilo 1 50 — — 
iſt mit untergegangen. Weizenmehl 1 9 4017 20 
(Seinen eigenen Bruder erſchoſſen)] Roggenmehhhl! „842012 00 
5 5 n auf dem Markte ein polniſcher[ Bror oo. 15 2¼ Kilo. — 50 — — 
beiter. 8 7 4 BE u 
(Scherzfrage.) Wer war der berühmteſte Anbei = 958 HERE 1 . 45 90 — je 
Wurſthändler des Alterthums? — Antwort: Kalbfleiſch . . . „ 90 100 
Xerxes, denn ſeine Niederlage von Salamis iſt Schweinefleiſhch h 1 1/20] 1 40 
weltbekannt. Geräucherter Speck Mi 1401 —|— 
(Am Ende ſeines Könnens.) „Sit anal BE = 1 20 160 
es wahr, Herr Profeſſor, daß Sie alle leben⸗[Hammelfleiſch - - : " 190 — | — 
den Sprachen bewältigt haben?“ — „Alle, Eßbutter. . . .. +» - 160 220 
0 ; ne Schock, 3 20 320 
bis auf diejenige meiner Frau!“ eee e 
Mala 1 a erine ale 
DENE une in „ 60 — 80 
Neueſte Nachrichten. S e 
Danzig, 11. Jan. In einer geſtern hier den „ 41 185 „ 80 — 90 
abgehaltenen Verſammlung, bei der ſich eine 5 40 be 0 — 80 
Anzahl der angeſehenſten Herren aus dem . eien „ 4 
ländlichen Danziger Wahlkreiſe betheiligten, nn |. Ann Ba) ad RE. „LE 
erklärte der bisherige Reichstagsabgeordnete Mil 1 um 3 „ 
Mever⸗Rottmannsdorf (freikonſ), daß er eine Pelle. es 8 
weitere Kandidatur nicht annehmen könne.] Spiritus Eon 
Darauf beſchloß die Verſammlung nach ein-| „ (denat. ) „ 540 
gehender Berathung einſtimmig, Herrn Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, 


Doerkſen⸗Woſſitz als Kandidaten dem Dan- 
ziger Wahlkreiſe zur nächſten Reichstagswahl 
zu empfehlen. 

Berlin, 11. Januar. Miniſterpräſident 
Fürſt Hohenlohe eröffnete den Landtag 
mit einer Thronrede, welche hervorhebt, 
daß die Finanzlage ſich fortgeſetzt günſtig ge⸗ 
ſtaltet, und Geſetze ankündigt, betr. Veran⸗ 
ſchlagung der Kontrole des Staatshaushaltes, 
Aufhebung der Amtskautionen der Beamten, 
Verbeſſerung des Dienſteinkommens der 
Geiſtlichen, Regelung der Stellung der 
Privatdozenten und ein Geſetz wegen Er⸗ — — 
weiterung des Staatsbahnnetzes, Förderung Seiden-Damaste Mk. 1.35 180 
der Kleinbahnen und Verbeſſerung der Meter — fowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Wohnungsverhältniſſe der ſtändigen Arbeiter] Seide von 75. da. ren ME. 18.65 per Meter — in 


x = den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An 
und unteren Beamten. Eine Erhöhung des Private porto- und steuerfrei Ins tes. Mut angehen, 


Grundkapitals der Zentralgenoſſenſchafts⸗ G. Henneberg'sSeidenfabriken («. u. k. Hon.) Türich. 


11. Januar. Sonn.⸗Aufgang 8.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.44 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.43 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Militär pflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1878 
geboren, ane Nr deten früherer 


Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 
verpflichtung oli noch nicht 
N iſt, d. h. welche noch 


t 

20 vom Dienſt im Heere oder 
der Marine ausgeſchloſſen 1 
oder ausgemuſtert, 

b) zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatzreſerve bezw. 
Marine ⸗Erſatzreſerve über⸗ 
wieſen, 

c) für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt 
in der Stadt Thorn oder deren 
Vorſtädten haben, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in der Zeit 


vom 
15. Januar bis 1. Februar 1898, Die 


bei unſerem Stammrollenführer 
im Bureau I (Sprechſtelle) zur 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
ol anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im 

Beſitz des Bere tigungsſcheines 
8 einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
oder des Befähigungszeu Bi 
um Seeſteuermann befinden, 

aben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der 
Erſatz⸗Kommiſſion ihres Ge⸗ 
ſtellungsorts (Landrat Boah ihre 
Zurückſtellung von der Aushebung 
zu beantragen und ſind alsdann 
von der Anmeldung zur Re⸗ 
krutirungsſtammrolle entbunden. 

Als daueruder Aufenthalt iſt 
anzuſehen: 

a) für militärpflichtige Dienſt⸗ 
boten, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, 
Le rlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſte oder 
in Arbeit ſtehen; 

b) für militärpflichtige Stu⸗ 
dirende, Schüler und Zöglinge 
1 iger Anſtalten 

der 5 an welchem ſich die 
Lehranſt talt befindet, der die 
Genannten angehören, ſo⸗ 
fern dieſelben auch in dieſem 
Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet 
er ſich bei dem Stammrollen⸗ 
führer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden 
. noch einen Wohn⸗ 
ſitz hat, meldet ſich in ſeinem Ge⸗ 
burtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
lande liegt, in demjenigen Orte, 
in welchem die Eltern oder 
ohne duden. ihren letzten 

ohnſitz hatten 

Bei der Anmeldung zur Stam⸗ 
rolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1878 ge⸗ 

borenen Militärpflichtigen 

das Geburtszeugniß, deſſen 

Ertheilung koſtenfrei erfolgt. 

Anmerkung: Die Geburts⸗ 

genonifie find im Königlichen 
tandesamt (Rathhaus 1 Tr.) 

von den in Thorn geborenen 

Individuen an den Wochen⸗ 

tagen zwiſchen 10 und 12 Uhr 

vormittags in Empfang zu 
nehmen; 

von den 1877 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der 

im erſten Militärjahre er⸗ 

haltene . 


1 


Sind Militärpflichtige zeitig 
abweſend (auf der Reiſe be . 1 — 
Handlungsgehilfen, auf be⸗ 
findliche Seeleute u. ſ. Be jo 
ben ar Eltern, Vormünder, 
ehr⸗, Brot⸗ oder Fabrikherren 
die Verpflichtung, fie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes 
anzumelden. 

Dieſelhe Verpflichtung haben, 
Porte dies geſetzlich zuläſſig, die 
Vorſteher ſtaatlicher oder unter 
1 Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, Beſſerungs- und Heilan⸗ 
ſtalten inbetreff der daſelbſt unter⸗ 
gebrachten Militärpflichtigen. 
Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 
Wer die vorgeſchriebenen Mel⸗ 
dungen zur Stammrolle oder zur 
Berichtigung derſelben unterläßt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Thorn den 30. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sounabend, 15. Januar 
d. Js. vormittags 11 Uhr ſoll 
die Parzelle II der fiskaliſchen 
Kampe bei Gr. Böſendorf im 
Bureau der Waſſerbauinſpektion, 
Brombergerſtraße Nr. 22 hier⸗ 
ſelbſt, nochmals zur Verpachtung 
ausgeboten werden. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 10. Januar 1898. 

Der n 


Hei at 
Regierungs⸗ Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der 
Stadt gehörigen Holzlagerplatzes 
am Weichſelufer oberhalb des 
Ferrarbſchen Holzplatzes bis zu 
den am Schankhaus III ſtehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 
Mtr. und einer Breite von 14 
Ba — 40 D-Mtr. groß auf 
” Zeit vom 1. April 1898 bis 

April 1899 haben wir einen 
Lizitationstermin zur Entgegen⸗ 
nahme mündlicher Gebote auf 
Sonnabend den 29. Jonnar cr. 

mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 


bewerber hierdurch eingeladen | &E 
werden. 
Vor dem Termin iſt eine 


dar ane von 15 Mk. in 

der Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Miethsbedingungen liegen 

in unferm ureau! zur Einficht 

aus. 

Thorn den 10. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf 
ein Jahr, nämlich auf 155 Zeit 
vom 1. April 1898 bis 1 ril 
1899, haben wir A Lizitations⸗ 
termin auf 
Montag den 31. Januar 1898 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe 
— anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 


bewerber hierdurch eingeladen 
werden. 
Die Bedingungen liegen in 


inſicht 


unſerem Bureau I zur 


aus und können auch abſchrift⸗ 


lich gegen Erſtattung von 70 Pf. 
Kopialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 
100 Mark und iſt vor dem Termin 
bei ee Kämmerei⸗Kaſſe ein- 
zuzahlen. 

horn den 7. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Ausnahmetarif für die Beför⸗ 
derung von Steinkohlen von Stationen 
der Eiſenbahndirektionsbezirke Breslau 
und Kattowitz nach den Stationen der 
Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg, giltig vom 
1. Januar 1898, liegt im Bureau der 
Handelskammer zur Einſichtnahme aus. 

Thorn den 10. Januar 1898. 
Die Handelskammer für Kreis 

Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Anerkennung. 


Hiermit erkenne ich gern 
an, daß mir die Sächſiſche 
Vieh⸗ Verſicherungs- Bank in 
Dresden meinen kürzlichen 
Pferdeverluſt zu meiner Zu— 
friedenheit entſchädigt hat. 

Baierſee b. Kl. Trebis 
Weſtpr. den 2. Januar 1897. 


Arnthal, Rittergutsbeſitzer. 


Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für 
alle Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach- oder Zu- 
ſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 

Süchſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden: 

Carl Schmidt, 
Oberroßarzt a. D., Thorn, 
Mellienſtraße 55, 

u. die allenthalben bekannten Agenturen. 


Nigenwalder Wurſt⸗ 


und Fleiſchwaaren, 


Rügenwalder Gänsehrüste 


und Gänfenrtitel 
verſendet gegen Nachnahme 


Johannes Wendt, 


Rügenwalde. 


braphologie. 


War seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sächs. Institut für wissen- 
sehaftl. Graphologie. 
DRESDEN-A, 14 


Ein gut möbl. Zimmer 


billig zu verm. 
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2% Hüttner & Schrader, 98 
5% Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 2 
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Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Reſte und Konpons ſehr billig. 


Preussische Renten - Versicherungs - Anstalt 


Gegründet 1838. 
Besondere Staatsaufsicht. 


zu Berlin. 


Vermögen: 
100 Millionen Mark. 


Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden oder auf- 


geschobenen Renten mit gleichbleibenden oder steigenden Beträgen 
zur Erhöhung des Einkommens und Altersversorgung. Aussteuer- 


versicherung. 


Geschäftspläne und Auskunft bei: 


P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


An die deutschen Hausfrauen! 
die armen Thüringer Weber bitten un Arbeit! 
Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Web 


ern“ 


wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 


Wir offeriren: 
Handtücher, grob und fein. 
Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 
Taſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 
Servietten in allen Preislagen. 
Tiſchtücher am Stück u. aubepaßt. 
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w 


75 ug, weiß und bunt. 

Bettbarchent, roth und geſtreift. 

Drell und Flanell, gute Waare. 

Hal bwollenen Stoff zu Frauen- 
kleidern. 

Altthüringiſche Tiſchdecken 
Sprüchen. 

Altthüringiſche Tiſchdecken mit der 
Wartburg. 


mit 


Nein 7 75 zu Betttüchern und Bett⸗ Geſtrickte Jagdweſten. 


wäſche. 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. 


Fertige Kanten⸗Unterröcke von Mk. 
2—3 pro Stück. 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 


Waare. 
Muſter und Preis- 


Hunderte von geuanifien betätigen dies. 
ourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 


Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. 


Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins. 


Kaufmann E. F. Grübel, 
Landtags⸗Abgeordneter. 


Vorzügl. Teemischungen ä Mk. 2. 80 u- 3 50 p. Pfd. in höchsten 
P. Kreisen eingeführt. (Tais Kgl. Hofl.) Probepaek. 60 u. 80 Pf. 


lee MESSMER 


Zu haben bei: 


Julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


Nach Bestimmung Seiner Excellenz des Herrn Ministers des Innern 
findet die letzte Ziehung der 


Schlesischen Lotterie 
am 7.. 8. und 9. Februar 1898 


in Görlitz statt. 
Grösster Gewinn im günstigsten Fall Werth Mark 


Eine viertel Million. 


ze a 11,— Mk. 


Original- Lose zu Planpreisen et a 5,50 Mk. 


Porto und Liste 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 
Adresse für telegraphische Einzahlungen: 
„Heintze Berlin-Linden“. 


Ein anit. junges Mädchen, 
das die feine Küche verſteht, ſowie mit 
allen häuslichen und Handarbeiten 
vollſtändig vertraut iſt und ſchon in 
mehreren Stellen als Stütze thätig 
geweſen iſt, ſucht vom 1. Februar 
anderweitig Stellung als Stütze 
oder Wirthſchafts fräulein. Gefl. 
Offerten unter O. B. poſtl. Thorn J. 


in Aufwartemädchen wird ſof. geſ. 
Gerberſtr., 2 Tr., geg. d. Garn.⸗Laz. 


Tiſchlergeſellen 


können ſofort . bei 
J. Golaszewski. 


Cin ee 24 ſind 1 mittl., 
und 1 kl. Wohnung vom 1 . April 


Junkerſtraße 6, II. zu vermiethen. 


Einen Knaben 
als Laufburſchen verlangt 
S. Czechak. 


Hreitihneider 


ſucht C. Pansegrau, 
Podgarz. 


Hötel- Grundstück 


in verkehrsreicher Kreisſtadt der 
Provinz Poſen wegen Krankheit 
jofort zu verkaufen. 20 Fremden⸗ 
immer, Saal, e ee Die 
ebäude im vorzügl. Bauzuſtande. 
Sehr flottes 8 Anzahlung 
30 bis 40000 Mk. Off. sub. B. S. 99 an 
„Reklame“ Annoncen⸗Exp. Poſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zahnarzt Davitt,| Donnerſtag den 13. Jaunar 


Breitefiraße 34. II 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


L. Puttkammer, 


Thorn, grriteſtraßt 43. 


Ein Poſten reinwollener 
Damennkleiderſtoff Reſte, 
ſowie Roben knappen Maßes 
ſollen zu ganz außerordentlich 
billigen Preiſen verkauft werden. 


130 em. 
Trieß für Jenſtervorhänge. 


Konserven. 
2 Pfd. Stangen⸗Spargel . 1,50 Mk. 
2 „ Schnitt⸗Spargel. 1,00 „ 
2 „ Schnitt⸗Bohnen . . 0,45 „ 
3 „ junge Erbfen. . .0,60 „ 
gemiſchtes Gemüſe . 0,90 „ 
98 Leck⸗Honig . Pfd. 0,80 „ 
Blüten⸗ Honig. „ us 5 

Preißelbeeren 0,50 


Carl Sak riss. Schuh macherſtr. 26. 


Jede Uhr 


rıpariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


= nur in beſter Waare,. 
zu den billigſten Preiſen. 


. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 


Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-a-vis M. H. Meyer. 


Gänzlicer 


Ausverkau 


wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. 


J. Keil. 


Neſtauration, 


auch für Kolonialwaarengeſchäft wie 
für jedes andere Geſchäft geeignet, iſt 
vom 1. April 1898 175 vermiethen. 
Coppernikusſtr. 39. J. Kwiatkowski. 


Die Grundſlücke 


Thorn, Coppernikusſtr. 11 und 13, 
Araberſtr. 14 und 16 ſind im 
gr en oder einzeln ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 

Nähere Auskunft ertheilen 
Adolph Leetz und Benno Richter. 


4 ErbtHeilungshalber ift ein 


Gartengrundſtück 


“mit Obſtgarten, 12½ 
Morgen groß, mit neuem maſſiven 
Wohnhaus, mit oder ohne lebendem u. 
todtem Inventar zu verkaufen. Das 
Grundſtück liegt dicht an der Chauſſee 
und ca. 2 Kilometer von Thorn und 
iſt zur Einrichtung einer Gärtnerei 
ſehr geeignet. Meld. zu richten an 
Haupt. Mocker Weftpr., 
Wilhelmſtraße 39. 


Schlollerei 


u. 2 Wohnungen zu je 2 Zim., Küche 
u. Zub., Strobandſtr. 12, v. ſof. od. 
} ‚April98;. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 39. Kwiatkowski. 


Eine Schmiede 
nebſt Wohnung und Gartenland iſt 
zu verpachten und vom 1. April zu 
beziehen. Pansegrau, Koſtbar 

bei Podgorz. 


Ein Laden, 


welcher ſich zum Materialwaarenge— 
ſchäft am beſten eignet, iſt nebſt 
Mohnung ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei F. Becker in Schulitz. 


Zu vermiethen 


Baderstrasse 24, J. Et., 6 Zimmer, 
Entree und Zubehör. Näh. daselbst 
und bei S. Kuznitzky & Co. 
Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albrecht- 
— —ẽ. ͤ' ä. . . . — 2 —ͤ— 


strassen-Ecke. 


Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Kammer, Küche 
und Zubehör zu vermiethen Culmer 
Chauſſee 49, 1 Treppe. 
Ulmer & Kaun. 
Eine Fl. Familienwohnung, ſowie 
eine Wohnung vom J. April zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


abends 8 Uhr 

im kl. Saale des Schützenhauſes: 
Erwiderung 

auf den Vortrag des Reichs⸗ 

tags = Abgeordneten Herrn 
Jacobskötter 


Vortr ag 


Herrn eln Bensemer: 
„Zur Entwickelung der 


Handwerkerfrage“. 


Zu dieſem Vortrag werden alle 
Handwerker und Freunde des Hand- 
werks, beſonders alle Zuhörer des 
Herrn Jacobskötter, freundlichſt ein⸗ 
geladen. 


Im Anſchluß hieran findet 


die Jahreshauptversammlung 


deutsch-sozialen Reform- 
Vereins Thorn 


ſtatt. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung, 
2. Neuwahl des Vorſtandes, 
3. Beſprechung über die Wahl 1898. 


Der Vorſtand. 
e 
G. Plehwe, Vorſitzender. 


Mittwoch, 12. ER 1898 
8 Uhr abends: 


Hauptverſammlung 


in den 

oberen Räumen des Muſeums. 
Tagesordnung: 

Aufnahme neuer Mitglieder. 
Entgegennahme von Beiträgen. 
Rechnungslegung. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Verſchiedenes. 


Liederkranz. 


Sonnabend den 15. d. M. 
abends 9 Uhr 


im großen Jaale des 
j Shübenhaufes: 
Gemüthlicher Herrenſchrumm. 


(Eingeführte Gäſte willkommen). 


5 Deffentlicher Vortrag 
Mittwoch Abend 8 Uhr 
Eliſabethſtraße 16, 


® 

in dem neu eingerichteten Saal f 
Eingang Strobandſtraße. ! 
? 

% 

4 

% 


= — 


Thema: 
Das verheißene und jetzt 
fichtbare Zeichen d. Men⸗ 


Three en 27 net, 
Matth. 


Jedermann iſt 19 e 
eingeladen. 


Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 8 


Schützenhaus. 


Heute, Mittwoch, Vormittag: 


Wellfleiſch, 


abends von 6 Uhr: 


ao 
Friſche Leber-, 
D 


und Blutes 
Fürſtchen, 
auch außer dem Hauſe. 
Reparaturwerkstätte 
für 
Dezimalbrücken, Tafel⸗ und 


Balkenwagen. 
M. Braun, S 12. 


Eine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, Hof, pt., 
Petzolt, Copvernikusſtraße 91. 


d. 
Kl. Vohnung en 
— —fG« ᷣ.—— 
Faäglicher Kalender. 


e 

S A 3 888 

1898. 8 8 2 8 
e 
Januar. — — — 12 13 1415 
16 17 1819120 21 23 

28 24 25 26 27 28 29 
BB TE 
Februar. — — 123 45 
678 9101112 

13 1415 1617 1819 

20 2122 23 24 25 26 

27 28 — —— 
März. — — 12345 
5 Re: 101112 

13 141516171819 


Mittwoch den 12. Jannar 1898. 


Beilage zu Nr. 9 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 7. Januar. (Brandſtifterin verhaftet.) 
Als der wiederholten Brandſtiftung an dem Ge⸗ 
höft des Beſitzers Kamrowski in Skemsk dringend 
verdächtig, wurde die bei ihm bedienſtete unver⸗ 
ehelichte Eva Wisniewski in das hieſige Amts⸗ 

erichtsgefängniß in Unterſuchungshaft gebracht. 

an ſcheint die Urheberin vieler in den letzten 

ahren hier und in der Umgegend ausgebrochenen 
Brände ermittelt zu haben. Es hat ſich Feuers 
. daß ſie bei fünf Beſitzern, die von Feuers⸗ 
rünſten, zum Theil wiederholt, heimgeſucht 
wurden, zu jenen Zeiten im Geſindedienſt ſtand. 
Die Entſtehung des Feuers wurde in all' den 
vorgekommenen Fällen nicht ermittelt. Die jetzt 
Verhaftete erſchien harmlos und kaum dieſes 

Verbrechens fähig zu jein. 5 5 
8 Culmer Höhe, 7. Januar. (Der Kriegerverein 
in Kl. Czyſte) hielt unter dem Vorſitz des Herrn 
Rittergutsbeſitzers von Winter⸗Gelens eine Sitzung 
ab. Es wurde die Anſchaffung einer gleichmäßigen 
Kopfbedeckung, eines weichen, dunklen Filzhutes 
ſchloſſn fer Krempe, Feder und Kokarde, be⸗ 

Graudenz, 7. Januar. (Wohin die Grauden er 

amen kneipen gehen.) Der „Geſ.“ ſchreibt: Die 

Sertebungen unſerer Frauenwelt nach größerer 

elbſtſtändigkeit im geſellſchaftlichen Leben finden 
auch im deutſchen Oſten immer mehr Verſtändniß, 
AND manches Vorurteil gegen das Berechtigte in 
köeſer Bewegung iſt gewichen. Ein Entgegen⸗ 
denmen dieſes Zuges nach Selbſtſtändigkeit be⸗ 
eutet auch die Einrichtung eines Speiſehauſes 
und Cafés für Damen, welches Fräulein Hulda 

Funz vor kurzem am Fiſchmarkt in Graudenz er⸗ 
öffnet. Das Speiſehaus enthält traulich einge- 
richtete Räume; die ausliegenden Zeitungen und 
Zeitſchriften ſind dem Geſchmacke der Damen an⸗ 
epaßt. Da der Zutritt nur dem weiblichen Ge⸗ 
chlecht und ſolchen Herren, die in Begleitung von 
Damen ſind, geſtattet iſt, iſt hier den Damen, die 
ihre eigene oder die Geſellſchaft ihrer Mit⸗ 
chweſtern derjenigen der Männer vorziehen, Ge⸗ 
legenheit gegeben, Speiſe und Trank in einem 
Ne A a zu nehmen, ohne dabei 
belt 1 au werden. es „ſtarken Geſchlechts 

toſenberg, 7. Januar. (Die Bilanz der 
Schlächterei vereinigter Sanbtotrthe des Kreises 
. weiſt Aktiva in Höhe von 11779937 
G ba de Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus dem 
san > 4155 von 60 000 Mk., dem Grundſtück⸗ 
=. on 1442 Mk., dem Maſchinen⸗Konto vo 
Nonſtl bor ei et. 

Konto von t£., dem Kaſſen⸗ 
8 von 14018 ME. und dem Antbeil⸗(erluſt⸗ 
beträgt on 32 048 Mk. Die Zahl der Genoſſen 

152100 25 mit zuſammen 5072 Antheilen und 
bekannt. Haftſumme Die Genoſſenſchaft hat 
arb untlich früher mit bedeutenden Verluſten ge⸗ 
die Kine Nachdem nun jeit dem 1. Oktbr. v. Is. 
berteitung der Fabrik dem erſten Buchhalter 

ſicheagen worden iſt, ſcheint der Fortbeſtand 
geſicherter und lohnender zu ſein. 
tis Marienburg, 7. Januar. (Religiöſer Fana⸗ 
hi mus.) Von einer Dahomeytruppe, die kürzlich 
sr Vorſtellungen gab, war ein Knabe geitorben 
3 auf dem epangeliſchen Armenkirchhof beerdigt 
Gerden. In einer der letzten Nächte iſt nun der 

rabhügel des kleinen Dahomey⸗Knaben voll⸗ 
Neldig dem Erdboden gleich gemacht worden. 
; eligiöjer Fanatismus ſcheint die Triebfeder der 
chlechten That geweſen zu ſein 

t Hohenſtein, 8. Januar. (Flüchtig.) Seit Sonn⸗ 
aug den 2, d. Mts, war der Bahnagent Braun 
dus Waplitz flüchtig. Er hatte ſich, wie es heißt, 
materſchlagungen amtlicher Gelder ſchuldig ge⸗ 
St cht und wollte durch die Flucht ſich wohl der 

litafe entziehen. Man muthmaßte anfangs, der 

üchtling hätte ſich nach Polen gewandt, aber 
ßeute wird die Nachricht verbreitet, daß Braun 
üb der Nähe von Oſterode von der Eiſenbahn 
Perffabren, worden iſt. Er warf ſich vor den 

n nac Nr. 66, welcher nachts von Allen⸗ 
Kein nach Berlin abgeht, erreichte ſeinen Zweck 
edoch nicht ſofort, da ihm nur der rechte Arm 
abgefahren wurde. Eine ſchreckliche Strafe für 
— Vergehen, das ſpäter erſt vor Gericht ſeine 
olle Sühne finden wird, falls Braun mit dem 
eben davon kommen ſollte. Zu bedauern iſt die 
kame aus Frau und vier unerzogenen Kindern 
eftehende Familie, die nun mittellos daſteht, 
während ihr Ernährer zum Krüppel geworden. 
nr ainterichlagene Summe ſoll etwa 1000 Mark 

n. 

Stallupönen, 9. Januar. (Ein eigenartiger 
Sau) Im September vorigen Jahres ſtarb der 

utsbeſizer K. in S., der als ein ſehr reicher 

ann galt. Früher äußerte er die Abſicht, er 
werde vor ſeinem Tode alles Geld vernichten. 
1 kurzem Krankenlager ſtarb er. Seiner Familie 
dem Dis heute noch nicht gelungen, etwas von 
allen ttter aſſenen Vermögen zu entdecken. Von 
ſtand eldinſtituten, mit welchen er in Verbindung 

obe batte K. das Geld vor ſeinem Tode ab⸗ 
gegoben; auch eingetragene Gelder find nicht vor⸗ 
N ſtprſen, 

„Au reußen, 8. Januar. (Muſikaliſche Ab⸗ 
Rinmung) In Inſterburg bereitet der Kapell⸗ 
Sade es dortigen Ulanen - Regiments, Herr 

wen 8 eine eigenartige Abſtimmung vor, mittels 
welcher das Pußlikum ſelbſt das Programm für 
ei Er: veranftaltendes Konzert feſtſetzt. Jeder, 

er ſich für Muſik intereſſirt, ſoll ſeine 12 Lieblings⸗ 
nummern neunen. Die 12 Nummern, die am 
meiſten begehrt werden, ſollen zu einem Programm 
zuſammengeſtellt werden, das nächſten Sonntag 
(16. Januar) ſtattfinden fol. Durch das Unter⸗ 
nehmen ſoll das Dinerele des Publikums für 
Muſit und der künſtleriſche Geſchmack gebildet 
werden. Auch erhält der Veranſtalter einen 
Bingergeig, was am liebſten vom Publikum gehört 


Wongrowitz, 7. Januar. (Muthmaßlich ver⸗ 
un lückt) Der Schulze von Mietſchisko chen, 
A Be Pendzinski, iſt geſtern früh auf der 
Mietſchiskoer Chauſſee, bei der Einmündung des 
Weges von Zbietka, als Leiche aufgefunden worden. 


— 


Der Verſtorbene war den Tag vorher mit ſeiner 
Frau zum Wochenmarkt hierher gefahren und 
atte dann die Frau mit anderer Fuhrgelegen⸗ 
heit nach Hauſe geſchickt, um von hier gleich in 
den Lechtiner Wald nach Holz zu fahren. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt er ſo unglücklich vom Wagen ge⸗ 
fallen, daß er das Genick gebrochen hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Januar 1898. 

— (Perſonalien.) Der bisherige Seminar⸗ 
lehrer Kowalewski in Löbau iſt zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor ernannt worden. f l 

Der Rechtsanwalt Lachmann in Flatow iſt in 
der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht worden. 
Dem Polizei⸗Kommiſſar Waldmann in Danzig 
iſt die Landwehrdienſtauszeichnung 1. Klaſſe, und 
dem Binnenlootſen Sternfeld in Danzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Dem Poſtſekretär Kawka in Marienwerder iſt 
bei ſeinem Uebertritt in den Rubeſtand der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonglien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Engler von Neuenburg 
nach Dirſchau, Karnick von Czerwinsk nach Thorn, 
Neidhard von Elbing nach Löbau, Wagner von 
Marienburg ia Dirſchau, Weiß von Marien⸗ 


werder nach Neuſtadt, Witting von Zoppot nach 
Pr. Stargard, Wollſchläger von Bromberg nach 
Flatow Splettſtößer 1 von Flatow nach Konitz. 

„ Gerkehrs⸗ Erweiterung.) Ami. Febr. 
wird die an der Bahnſtrecke Thorn ⸗Marien⸗ 
burg zwiſchen den Stationen Marienwerder und 
Rachelshof gelegene Halteſtelle Tiefenau, welche 
bisher nur dem Wagenladungsgüterverkehr diente, 
auch für den Eil⸗ und Frachtſtückgutverkehr, ſowie 
für den Viehverkehr eröffnet werden. 

—Gerechtigung zum einjährig-frei- 
willigen Militärdienſt.) Im Intereſſe der 
Betheiligten machen wir darauf aufmerkſam, daß 
alle im Fabre 1878 geborenen geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig = freiwilligen Militärdienſt zu erlangen be⸗ 
abſichtigen, ſich bei Vermeidung des Verluſtes 
dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
d. 3. bei der Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige des betreffenden Regierungsbezirkes 
unter Beifügung der erforderlichen Papiere zu 
melden haben. 

— Oeffentlicher Vortrag.) Der deutſch⸗ 
ſoziale Reform ⸗ Verein beruft auf nächſten 
Donnerſtag Abend eine öffentliche Verſammlung 
nach dem kleinen Schützenhausſaale ein, in 
welcher Herr Oberlehrer Benſemer einen Vortrag 
über das Thema „Zur Entwickelung der Hand⸗ 
werkerfrage“ als Erwiderung auf den neulichen 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Jakobskötter 
halten wird. Im Anſchluß an den Vortrag findet 
die Jahresverſammlung des Vereins ſtatt. 

— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Dezember 
von B. Martiny, Berlin 8 W., Kreuzbergſtraße 10. 
Mitgliederzahl 51. Verkauft wurden: Gewöhn⸗ 
liche friſche Butter 50 795 Pfd. für 53 298,64 Mk., 
d. i. durchſchnittlich die 100 Pfd. für 104,93 Mk., 
eigene Standbutter einer Molkerei 110,5 Pfd., die 
100 Pfd. für 80 Mark, Molkenbutter 55 Pfd., die 
100 Pfd. für 88 Mk., 4500 Stck. Frühſtückskäschen 
(Durchſchnittsgewicht ungefähr 90 Gramm), die 
100 Stück für 7,50 Mk., Emmenthalerkäſe 1917 Pfd., 
die 100 Pfd. durchſchnittlich für 61,90 Mk. Die 
höchſten Berliner jogen. Amtlichen Notirungen 
für Butter waren am 10., 17., 23., 31. Dezember 
und 7. Januar — 105, 107, 107, 99,90, im Mittel- 
101,6 ME. Der im Verbande erzielte Durchſchnitts⸗ 
erlös von 104,93 Mk. überſtieg alſo das Mitel der 
Höchſtnotirungen um 3,33 Mk., während der Durch⸗ 
ſchnittserlös derjenigen drei größeren Molkereien, 
die am höchſten herauskamen, bei bezw. 3154, 3738, 
3176 Pfd. das Mittel der Höchſtnotirungen um 
7,99, 8,59, 8,89 Mk, überſchritt. Einem lebhaften, 
hohe Preiſe ermöglichenden Weihnachtsgeſchäft 
folgte ungewöhnliche Mattigkeit mit einem Preis⸗ 
ſturz von 17 Mk., gleich nahe 16 Prozent, der den 
Durchſchnittserlös erheblich herabdrücte. 

— (Vorſicht) In Deutſchland ſind jetzt 
ſilberne Rubelſtücke in Umlauf, welche in ihren 
Größenverhältniſſen den Thalerſtücken ſo ähnlich 
ſind, daß zufällige oder beabſichtigte Verwechſe⸗ 
lungen ſehr leicht vorkommen können. Schon ſind 
Fälle bekannt geworden, in denen zweifellos be⸗ 
trügeriſcher Weiſe Rubelſtücke für Thaler in 
Zahlung gegeben worden ſind; Vorſicht erſcheint 
mithin empfehlenswerth, denn die Rubelſtücke 
haben nur einen Werth von 2,16 Mk. 3 

— (Straffammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Unter 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung und 
der Magfätsbe eidigung betrat zunächſt der 
Arbeiter Stanislaus Willigalski aus Alt⸗Thorn 
die Anklagebank. Die Oeffentlichkeit war während 
der Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß. — 
Wegen eines in Gremboczyn verübten Diebſtahls 
an dem Gutsbeſitzer Wolff 1 Kohlen 
wurde ſodann der Arbeiter Friedrich Sommerfeld 
aus Gremboczyn mit 5 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — In der darauf folgenden Sache hatten 
ſich der Arbeiter Johann Ziolkowski aus Culmſee 
wegen Diebſtahls in drei Fällen, der Arbeiter 
Jef Rzymkowski und der Ziegelbrenner Thomas 
Stutzti daher wegen Hehlerei zu verantworten. 
Ziolkowski war gejtändig, dem Dachdecker Iggielski 
in Culmſee ein Paar Stiefel, der Schifferfrau 
Rucki daſelbſt etwa 2 Zentuer Obſt und dem 
Zieglermeiſter Samulewitz daher ein Jackett ge⸗ 
ſtohlen und das Obſt an den Mitangeklagten 
Stutzki, das Jackett an Rzymkowski verkauft zu 
haben. Stuzki und Rzymkowski behaupteten, 
nicht gewußt zu haben, daß Ziolkowski die an fie 


Gegenſtände auf unvedliche Weiſe er⸗ 
Werde dane hroßben erachtete der 100 fle 
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ſchuldig. Das Urtheil lautete gegen Ziolkowski 
auf 6 Monate Gefängniß, gegen Röymkowski auf 
einen Monat Gefängniß und gegen Stutzki auf 
eine Woche Gefängniß. — Wegen Erregung eines 
öffentlichen Aergerniſſes wurde alsdann gegen 
den Volksanwalt Julius Stoll aus Thorn und 
die Wittwe Louiſe Langhoff in Schönſee ver⸗ 
handelt. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Der 
Gerichtshof erkannte gegen einen jeden der An⸗ 
geklagten auf einen Monat Gefängniß. — Ein 
unverbeſſerlicher Dieb iſt der Arbeiter Stanislaus 
Murawski ohne feſten Wohnſitz welcher nach 
Verbüßung von einer Menge Gefängnißſtrafen 
nicht weniger als 21 Jahre im Zuchthauſe zuge⸗ 
bracht hat. Diesmal führte ihn ein Schweine⸗ 
diebſtahl, den er in der Nacht zum 3. Dezember 
1897 bei der Wittwe Gruſchorowski in Zaskocz 
ausgeführt hat, auf die Anklagebank. Er beſtritt 
den Diebſtahl und behauptete, das in Frage 
kommende Schwein von dem Viehhändler Cycklaff 
in Brieſen bekommen zu haben. Dieſe Behauptun 
wurde jedoch durch das Zeugniß des Cyckla 
widerlegt. Gerade Cycklaff iſt derjenige geweſen, 
der die Verhaftung des Murawski veranlaßte. 
Er traf den Murawski, das Schwein treibend, auf 
dem Wege nach Brieſen, wo am 4. Dezember v. J. 
Markt ſtattfand. Da ihm Murawski als Dieb 
lange Zeit bekannt war und er ſofort vermuthete, 
daß Murawski das Schwein irgendwo geſtohlen 
habe, erſtattete er der Polizei Anzeige. Die von 
letzterer angeſtellten Recherchen beſtätigten denn 
auch die Aren des Cycklaff. Murawski 
wurde mit drei Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. — Dem 
Arbeiter Ferdinand Haak aus Schenkendorff wurde 
eine viermonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt, 
weil er für überführt erachtet wurde, den Arbeiter 
Ignatz Mellerski aus Abbau Podgorz mittelſt 
eines Buhnenpfahles mißhandelt zu haben. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Wollert aus 
Grenz wegen Quärulirens, wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung, Beleidigung und Bedrohung ver⸗ 
handelt. Wollert war mit ſeinem Schwiegervater 
wegen der Mitgift in Differenzen gerathen und 
hatte den letzteren bei verſchiedenen Behörden 
denunzirt. Eine Beſtrafung des Angeklagten 
konnte nicht eintreten, weil Wollert nach dem Gut⸗ 
achten des Kreisphyſikus Dr. Heiſe in Brieſen an 
Quärulantenwahnſinn leidet. Es wurde daher 
geoen ihn auf Freiſprechung erkannt. — Eine 
ache wurde vertagt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
herrſchte nach amtlichen Erhebungen Anfang 
dieſes Monats im Regierungsbezirk Königsberg 
nur im Kreiſe Neidenburg in 3 Ortſchaften (25 
Hofſtellen) und im Regierungsbezirk Gumbinnen 
im Kreiſe Stallupönen in 2 Ortſchaften (2 Ge⸗ 
höften). Dagegen war ſie in Weſtpreußen vor⸗ 
handen im e Danzig in den 
Kreiſen Marienburg 1 (1), Pr. Stargard 2 (2); 
Regierungsbezirk Marienwerder: Marienwerder 
2 (2), Roſenberg i. Weſtpr. 2 (3), Löbau 1 (1), 
Strasburg 3 (4), Brieſen 10 (10), Thorn 13 (24), 
Culm 12 (15), Schwetz 5 6), Tuchel 10 (12), 
Konitz 2 (2), Schlochau 10 (23), Flatow 12 (17), 
Deutſch⸗Krone 3 (3). Im Regierungsbezirk Kös⸗ 
lin war nur noch der Kreis Neuſtettin mit zehn 
Gehöften infizirt. In der Provinz Poſen herrſchte 
die Seuche noch in zahlreichen Kreiſen auf 
mehreren hundert Gehöften. 


Aus der Welt der Technik. 


(Nachdruck verboten.) 


Elektriſche Zukunftsträume. 
1 


Die Elektrotechnik, der jüngſte Zweig 
der modernen Technik, blickt, wenn man von 
dem üblichen: „Schon den Alten war bekannt, 
daß Bernſtein, wenn er u. ſ. w.“ abſieht, 
auf eine etwa 100 jährige Geſchichte zurück. 
Ihr Hauptförderer war der verſtorbene 
Werner von Siemens, welcher ſie in die 
Bahnen wies, in welchen ſie bisher wandelte. 
Nun ſchien beſonders nach des Schöpfers 
Tode ein Stillſtand einzutreten. Zwar 
wuchſen die Volt und Amperes bis ins un⸗ 
geheure, äber ſchließlich blieb alles bei der 
zünftigen Drahtzieherei. Seit einiger Zeit 
indes, man kann über den Beginn im Zweifel 
ſein, iſt die Elektrizität zwar nicht aus ſich 
ſelbſt, wohl aber aus dem Draht hinausgetreten. 

Während man noch vor einem Jahrzehnt 
über das Weſen der Elektrizität völlig im 
Unklaren war, hat ein Deutſcher, welchem 
nach Siemens der nächſte Platz gebührt, 
Profeſſor Hertz, gezeigt, daß die Elektrizität, 
wie ſo manches andere, eine Schwingungs⸗ 
art des Lichtäthers darſtellt. Nun ſehen wir, 
daß andere Schwingungsarten deſſelben 
Stoffes durchaus nicht an Kupferdrähte ge⸗ 
bunden zu ſein brauchen, ſondern ſich, wie 
z. B. Licht und Wärme, ohne dies Hilfsmittel 
im Raum fortpflanzen können. In dieſem 
Sinne ſind nun die Elektriker auf allen Ge⸗ 
bieten vorgegangen. Es wäre vielleicht nicht 
ſo ſchnell gegangen, wenn nicht die Deutſchen 
und ihre Schüler, die Amerikaner, die füh⸗ 
renden Mächte geweſen wären. Während die 
Engländer mit ihrer öden Geſchäftsroutine 
nur Geſchäftchen machten, hatte Siemens mit 
feinem „scientific Humbug“, ſeinem „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schwindel“, wie die Herren zu 
ſagen beliebten, derart Schule gemacht, daß 
die Elektrotechnik gleichzeitig als Technik und 
als Wiſſenſchaft behandelt wurde. Was 
heute ein ſtiller Gelehrter gefunden hatte, 


war morgen dank der zielbewußten Thätig⸗ 
keit unſerer großen Elektrizitäts⸗Geſellſchaften 
Allgemeingut. 

; Es verließen alſo, wie gejagt, die elek⸗ 
triſchen Wellen ihr gewohntes Bett, den 
Draht. Der erſte, welcher ſie frei durch den 
Raum fluten ließ, war Nicola Tesle, der 
Nachfolger Ediſons. Er arbeitete mit Strö- 
men von 800 000 Volt und einer Million 
Wechſel in der Sekunde. Die Erſcheinungen 
find überraſchend. Aus jedem Knopf oder 
Draht ſtrömen die herrlichen Flammen, mild 
wärmend, heilend, leuchtend, nicht zerſtörend. 
Ihm folgten Hittdorf und Röntgen, wieder 
zwei Deutſche. Der erſtere lockte die ſpröden 
Kathodenſtrahlen aus der Geißler'ſchen Röhre, 
der Erfindung des genialen deutſchen Glas⸗ 
bläſers, der es bis zum Doctor honoris causa 
(Ehrendoktor) brachte. Der zweite prüfte den le⸗ 
bendigen Menſchen aufHerzund Nieren. Erſandte 
die Strahlen durch verſchloſſene Thüren und 
lebendiges Fleiſch. Welche neuen Grundlagen 
ſeine Entdeckung giebt, das zeigen die Ver⸗ 
ſuche alle Tage. Als jüngſter ſchließt ſich 
endlich Marconi, der Italiener, an, welcher 
auch das Fernſchreiben ohne Draht zu Wege 
brachte. Wie lange noch das Fernſprechen 
ausſteht, das läßt ſich nicht ermeſſen. Viel⸗ 
leicht iſt man in wenigen Wochen auch bis 
zur Löſung dieſes Problems gelangt. So 
ſehen wir, daß der Draht allmählig abge⸗ 
dankt wurde. Wir haben bereits die Mittel, 
den Aether in jeder beliebigen Weiſe erzittern 
zu laſſen. Die große Frage iſt zur Zeit, 
dieſe Schwingungen in der gewünſchten 
Richtung zu ſteuern. Es herrſcht am Aus⸗ 
gange des neunzehnten Jahrhunderts eine 
ähnliche Lage für Elektrizität und Luftſchiff⸗ 
fahrt. Die Richtung zu beſtimmen, auf das 
gewünſchte Ziel zu lenken, das iſt die Auf⸗ 
gabe. Wann es gelingen wird, ſteht dahin. 
Sobald es gelingt, wird unſer tägliches 
Leben ein neues Gepräge erhalten. 


Sehr beachtenswerthe Winke für 
Raucher 


giebt Generalarzt Dr. Schöler in einem intereſſanten, 
„Geſundbeitspflege für Raucher“ betitelten Aufſatze 
im „Zentralblatt für allgemeine Geſundheitspflege“. 
Es heißt dort: Die Anſchauung, daß die Gefahr, 
welche Tabakrauchern droht, mehr von den Ver⸗ 
dauungs⸗, als von den r her zu 
fürchten iſt, bricht ſich unter den Medizinern 
immer mehr Bahn. Auf die Richtigkeit dieſer 
Annahme deutet ſchon die tägliche Beobachtung 
der Veränderungen am Körper des Rauchers hin, 
als da find: die Veränderung der Zähne — bei 
Rauchern werden ſehr ſelten gute Gebiſſe, oft aber 
erhebliche Zerſtörungen der Zähne beobachtet —, 
ferner die der Schleimhaut der Mundhöhle, welche 
gereizt und entzündet wird und eine Abſtumpfung 
des Geſchmacksſinnes herbeiführt, ſodann haupt⸗ 
ſächlich der bei Rauchern ſo häufige chroniſche 
Magenkatarrh. Während es nämlich durchaus 
nicht erwieſen iſt, daß der in die Lungenbläschen 
gelangende Rauch oder die auf dem Wege dahin 
übrig gebliebenen gaſigen Rauchbeſtandtheile von 
den Lungen ſozuſagen chemiſch verdaut werden 
und nun ins Blut gelangen — was allgemein 
angenommen wird —, iſt es dagegen nach allen 
Erfahrungen nicht zu bezweifeln, daß die feſten, 
fig ern und gaſigen Tabaktheile, die der Raucher 
als Niederſchläge der Mundhöhle oder unmittelbar 
in ſeinen Magen aufnimmt, vom Magen verdaut 
werden. Wie kann nun eine Verbeſſerung in der 
Art des Rauchens erzielt werden? Vor allem iſt 
das Rauchen bei Nacht und vor dem Frühſtück 
bei nüchternem Magen zu widerrathen, da die Er⸗ 
fahrung gezeigt hat, daß gerade dieſes Rauchen 
Verdauungsſtörungen hervorruft; zu verpönen iſt 
auch das Rauchen bei allen anſtrengenden Be⸗ 
wegungen: Turnen, Tanzen, Bergſteigen, Berg⸗ 
fahren, Radfahren. Der Raucher hat ferner 
darauf zu ſehen, daß der von ihm eingeſogene 
Rauch raſch und gründlich aus dem Munde ge⸗ 
ſtoßen wird; keineswegs darf er ihn durch die 
Naſe ſtoßen oder verſchlucken, wie es zum Beiſpiel 
in Frankreich oder Rußland mißbräuchlich iſt. 
Beſonders iſt es zu beachten, daß eine Pfeife oder 
Zigarre nicht beſtändig mit den Lippen gehalten 
wird; ſie ſind vielmehr meiſt in die Hand zu 
nehmen. Endlich iſt es geſundheitlich unſtatthaft, 
den Tabak bis zum letzten Reſt der Zigarre zu 
rauchen. Das Rauchen aus Pfeifen iſt im allge⸗ 
meinen weniger nachtheilig als das Rauchen von 
Zigarren und Zigarretten. Eine „Geſundheits⸗ 
pfeife“ muß aber lang, porös und für die häufigen 
Reinigungen leicht zugängig, theilbar ſein. Am 
ſchädlichſten iſt das Rauchen von Zigarretten. Ah⸗ 
geſehen von den ſeitens des im Orient oft mit 
Opium gemiſchten Tabaks drohenden Gefahren 
reizt der durch das Verbrennen des Zigaretten⸗ 
papiers entſtehende Rauch obendrein die Augen, 
trocknet die Mundhöhle aus und erzeugt Rachen⸗ 
katarrh. Ein ebenſo einfaches, wie wirkſames 
Schutzmittel gegen die Gefahren des Tabaks iſt 
eine ſyſtematiſche Mundpflege. Waſſer, reines 
Trinkwaſſer, das in dem Kochſalz aufgelöft wird, und 
war je ein Viertelliter ſolchen Waſſers auf ein 
ramm Kochſalz, ſtelle ſich der Gewohnheits⸗ 
raucher für die Zeiten unmittelbar nach dem Auf⸗ 
ſtehen, dann vor jeder Mahlzeit und vor dem 
Schlafengehen bereit und ſpüle alſo etwa ſechs 
Mal fallin den Mund kräftig aus. Auf die 
Abendipälung vor dem Schlafengehen ift das 
Hauptgewicht zu legen, weil fie, unvollſtändig 


| 
| 


rt, 
dem m inte bee des orig 55 


Uebel, 


he Si 1 70 des Rauchers nicht 


ſondern nur verhüllen. 


"a Sport. 


Der deutſche Radfahrer⸗Bund zählte 
ember 1897 34906 Mitglieder, die ſich 
auf 24 430 R 10231 Ginzelfahrer 
und 243 Brit im Auslande verthei 

iſt der ſtärkſte mit 3028 Mit⸗ 
au 20 (Berlin) ne 


am 1. Dez 


Gau 18 (Magdeburg) i 


Be dann folgen der 


den Raucher eine ganze Nacht unter 
esodoriſirende 


indem ſie die 


Bones, 


en. Der 


r Gau 1 (Hamburg) mit 2837, der Gau 4 


Rheinland mit 2448, der Gau 21 (Sachſen) mit 


2537, der Gau 17 (Hannover mit 2337 und der 
Gau 9 (Frankfurt) mit 2045 Mitgliedern. 
Mannigfaltiges. 


(Die höchſte Ster blichkeitsziffer) 
unter allen Großſtädten Deutſchlands hatte 
Breslau im Jahre 1895/96 zu verzeichnen. 
Es ſtarben in dieſer Zeit von 1000 Lebenden 
in Breslau 25,5, München 23,1, Köln 22,6, 
Magdeburg 21,3, Leipzig 20,6, Dresden 
19,4, Hamburg 18,9, Berlin 18,2, Hannover 
17,6, Frankfurt a. M. 15,8. Unter den 40 
Großſtädten Eurspas mit mehr als 200 000 
Einwohnern haben nur noch 4, nämlich 
Liſſabon, eine 


Budapeſt, Turin, Moskau, 


höhere Sterblichkeit als Breslau. 


(Verlegung 
Antrag des aus ſieben Gehöften beſtehenden 
Dorfes Schönitz bei Wörlitz ſind, wie be⸗ 
richtet wird, Verhandlungen eingeleitet mit 


eines Dorfes.) Auf 


dem Ziele, das im Ueberſchwemmungsgebiet 
der Elbe gelegene Dorf abzubrechen und an 


bauen. 
(E ine 


einer höher gelegenen Stelle wieder aufzu⸗ 


Zunfthalle) 
Germaniſche Nationalmuſeum zu Nürnberg 
zu errichten, und es erläßt deshalb einen 
Aufruf an alle deutſchen Innungen zur 
Beſchaffung der Mittel. 
des Muſeums hofft, daß, wie andere Be⸗ 


gedenkt das 


Die Verwaltung 


rufskreiſe für die Errichtung und ſinngemäße 
Ausſtattung der ſie betreffenden Räume 


ſelbſt Sorge getragen haben, auch die deut⸗ 
ſchen Innungen es ſich angelegen ſein laſſen 
werden, durch Beſtreitung der Koſten für die 
neu zu erbauende Zunfthalle innerhalb der 
großen vaterländiſchen Anſtalt beizutragen, 
zumal bei der großen Zahl der Innungen 
in Deutſchland auf jede einzelne nur ein ge⸗ 
ringer Bruchtheil entfallen würde. 
(Zu dem Bauunglüch), 
Donnerſtag in Straßburg i. Elſ. ſtattfand, 
wird noch gemeldet: 


das am 


Bei dem geſtrigen Ein⸗ 


ſturz eines vierſtöckigen Neubaues am alten 


Weinmarkt wurden nach den bisherigen amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen ſechs Perſonen getödtet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Hafer 
135—142 
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146 
140 
158 


vom Käufer an 


Weizen per Tonne von 1000 


inländ. roth 


450 gr. p. 
152 
135—139 
123—145 


125150 


573 gr. p. l. 


Notirungen. 


149 
130—134 


189 
182 


10. Januar 1898. 
ches Getreide iſt in Mark per Tonne 
177—182 128 —135 | 136—151 
175—184 | 130—134 | 128 — 145 
177—193 131—136 | 


180—184 | 134—141 | 


Sound be ‚0 Ma 


— Getreidehreis 


Für inländiſ 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern. 
ezahlt worden: 


Stolp . 
Neuſtettin 
Bezirk Stettin 
Anklam 


Kleie per 50 


9 
180—182 135 —138 


. 1163—185 126—142 


55 gr. p. l. 712 gr. p. I. 


7 


9 


Inowrazlaw 
Czarnikau 


M. 


Stettin Stadt. 


nach Priv.⸗Erm. 
Poſen 


Berlin 


inländ. bunt 685 


1850 37, 10 Mr. Gd., 
nicht i böcntirt 38, 00 M Br. 90 85 Mk. 
Es 


Amtliche n Danziger Produkten⸗ 


rſe 
von Montag den 10. Januar 1898. 

Für Getreide, 
werden außer den notirten Preiſen 2 
Tonne e e Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


ülſenfrüchte und Diaz 
Mark per 


den Verkäufer vergütet. 
W. ad 


| 
718—740 Gr. 174184 ME. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. ane ig 
bis 744 Gr. 132 134 Mk. be 


ed. 
19 5 pez Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 77% 


glerfagt beß 100 Kilogr. roth 60—68 Mk. bez. 
Kilogr. En 3,90 Mk. 
Roggen⸗ 4,00—4,15 Mk. bez. 
Sender per 50 Kilogr. inkl. Sad. Rendement 
er Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,95 
k. Gd. Tendenz: ſtetig. 


bez., 


"ben. „ 0 


D. R.-G.-M. a. 
n nayed un- gsg A 


\ 
Verfüngung u. Verlängerum 
des Lebens 


werden erreicht durch Tragen 
des berühmten Volta ⸗ Kreuzes. 
Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗ 
Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die 
Sinne werden geſchärft, was ein an⸗ 
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geiſtige Kraft wird 
erhöht und ein geſunder und glück⸗ 
licher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten 
nn allzu kurzen Lebens 
erre 
Allen ſchwachen Menſchen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta⸗Krenz“ zu tragen; 
es ſtärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
Mittel zu ſein gegen folgende Krank⸗ 
heiten: Gicht und Rheumatismus, 
Neuralgie, Nervenſchwäche, 
Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Ane Hypochondrie, Bleichſucht, 
Aſthma, Lähmung, Krämpfe, 
Bettnäſſen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten, Taubheit u. 
Ohrenſanſen, * und Zahn⸗ 


ſchmerzen u. ſ. w 
Zu Frauen, Mädchen, 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das 
Volta⸗Kreuz tragen, denn es lindert 
faſt immer Schmerzen, bewahrt durch 
ſeinen elektriſchen Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge 
Leben in dieſer kritiſchen Periode 
dahinraffte. 
Preis per Stück nur 
Mk. 1,20. 


Neu! 


Doppel⸗Volta⸗Kreuz 
beſteht aus 3 Elementen. 
daher dreifach raſche Wirkung. 


Preis per Stück nur 


” 
Für Jara en Volta ⸗ Sterne 
zu gleichen Preiſen. 

Gegen Einſendung des Betrages und 

20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 

poſtfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Nachahmungen werden ſtraf⸗ 

rechtlich verfolgt. Man hüte ſich 

vor werthloſen Nachahmungen 

= kaufe nur bei der gerichtlich 


etragenen Firma: 
M. eith, Berlin, 
Alexanderſtraße 14 a, 


oder beim 5 Depoſiteur für 


Paul weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 1. 


Pa. Weizenkleie, 


Roggenkleie, 15 Gerste, 
Erbſen, Mais, Leinkuchen, 
Rübkuchen beſter Qualität 
offerirt billigſt 

H. Safian. 


>> 


een kalte u. nasse Füsse |} 


G. 


Möblirte Zimmer 


zu vermiethen. 
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Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 
Speise- 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


sächsischen Filz-, Tuch- und Pelzschuhe, Sowie 
Stiefeln und pantoffeln. 


Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


in e Erinnerung. 

Herrenhüte, 
Biaben- und Mädchenmützen, 
ſtets das neueſte und beſte in Farben 
und Formen. 


Knabenhüte, 


Alleinverkauf der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


Grundmann, Hutfnbrik, 


Breiteſtraße Nr. 37. 


Katharinenſtr. 


11 


Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


N 
7 
7 
N 
5 
„ 
Zeitschriften 7 
Werke |$ 
1 1 Reichhaltig ausgestattet 
Broschuren |? 1 8 n . 
Freisisten ; mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial 
Kataloge 5 empfiehlt sich die Buchdruckerei und 
N Tabellen N zur Anfertigung aller en 
gen]! 
N Rechnungen ’ 0 r 
D Druckarbeiten = 
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Serreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Meine Werkſtatt u. ahnung 
befinden ſich 
Beitigegefiahe 7 und 9. 
. Wittmann, 


N anno 


— 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


1 Laden, 


! 8 ee ee 


r cc trieben wird, iſt vom 1. April 1898 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmſtadt, Ecke 
Friedrichſtraße. 

Ulmer & Kaun. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
iſt auch günſtig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark. 


Ritz, Culmerſtraße 20, I. 
Suche zu ſpäteſtens 1. Oktober 


Mahnung 
von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör 
in Mocker. Einzelnes Haus mit 
Garten bevorzugt. Pfarrer Heuer. 
in einz. Herr ſucht auf der Bromb. 
Vorſtadt eine eleg. Wohnung, beit. 
aus 6 Zim., Badez., mögl. 1. Etg. 
Offert. unter T. B. an die Exp. d. Ztg. 
ne fein möblirte Wohnung, 
2 auch 3 Zim., ſogl. zu verm. 
Zu erfr. Schillerſtraße 8, part. 
nit! geſunde Wohn., 3—4 Zimm. u. 
Burſchengelaß, Ausſicht 1 ha 
zu vermiethen Vankſtraße Nr. 4. 
1 möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen. Schloßſtr. 4. 
M. Zim. m. od. o. P. Copper nikusſtr. 24, J. 
1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 6, part. links. 
öbl. Zimmer eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schulſtraße 16 


titädt, Markt Ib 


eine herrſchaftliche Rohnung |” 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie] 3 
Pferdeſtall von Nee * vermiethen. 
W. Busse. 


Wilhelmſtadt. 


In . neu erbauten Wohnhäuſern 
cke Wilhelmſtraße 
Late Friedrichſtraße 
ſind noch einige Wohnungen von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 
zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun, 
Seh Wohn. v. 7 Zim. nebſt Jub⸗ 
ſowie Pferdeſt. m. od. ohne Remiſe 
ſof. od. ſpäter z. v. Schulſtraße 18. 


In Reubau Brombergerſtr. 78 


zum 1. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badeſtube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdeſtall und Burſchenſtube. 
Zu erfragen Brombergeritr. 72, 2 Tr. 


Schulstr. 21, 
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pierdeſtall v. 1. April z. verm. 
1 Küche 
Eine Wohnung, ad Müden 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Eine Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, 1 Kabinet und 
Zubehör zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


Eine Wohnung, 2. 1 
Zimmer, a n. Zubehör, 
* 1. 4. 98 zu v 

. Dinter’s an 7 Schillerſtr. 


Mieths- Kanals 
Formulare, 
Mieths - Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 5 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebit 
Zubehör, und = g 
eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, ſind vom 1. April er. ab 
zu vermiethen. Näheres bei 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


1. Efage, e 
Eine Wohnung, 


P 3.erfr. Gerechteſtr. 9. 
beſtehend aus vier Zimmern, Küche 
Balkon, ſowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, ſowie eine 


Tischlerwerkstätte, 


mit auch ohne Wohnung, zu verm. 
A. Luedtke, Culmer Chauſſee 69. 


en en ee 


vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski, Eliſabethſtr. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 
Wihelmsſtadt⸗Gerſtenſtraße. 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 
August Glogau. 


Eine freundl. „ ee 
Zimmer, helle Küche u. Zub., 
vermiethen. Strobandſtraße 23. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 12. 


I. Etage 


per J. April zu Se 


Altſtädt. Markt 15 iſt die 
Balkonwohnung 


in der zweiten Etage ſofort oder 
per 1. April zu verm. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


* meinem Bra Bader- 
ſtraße 24 iſt vom 1. 


April ab die 3. Etage zu | 


vermiethen. 
. Simonsohn. 
Nenovirte Sallanoa nun 
1. Etage, Jakobsſtraße Er 168 
Altſtädtiſcher Marl 12. 
Neu ausgebaute, gute, trockene 


ohnungen 


vermiethet Bermhard Leiser. 


Pferdeſtall 


für 1 Pferd nebſt heizbarer Burſchen⸗ 

4 ſtube und Futtergelaß zu a 
Näheres beim Portier, Friedrichs 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke. 


Ger. Pferdeſt. 3. v. Geritenitr. 18. 


